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Die Proteftkundgebungeil der deutschen
fozialdemotratikchev Arbeiter .

FWzin Proteftver ammlnnqen allein am Samstaa und Sonntag .
Die arbefterfeindl - chen , wirtschaftlich und volitisch reaktionären Attentoet der Prager Re «

gierung , nicht zuletzt das ungeheure Unrech der Sprachenverordnungen , haben die deusche so¬
zialdemokratische Arbeiterschaft machtvoll auf den Plan gerufen . In allen - llrelS . und fast in
all «« Bezirksstädten fanden oder finden noch Pro «stkundgebnngen statt , die von unserer Parteieinberufen ftnd und die Zeugnis davon ablegen , daß die Arbelterstlmft entschlossen ist , sich gegendaS fortgesetzte Unrecht , gegen die sozial » und nat ' onal - reaktionüre Gewalt mit aller Kraft zurWehr zu setzen . Schon haben große Protest - Volksversammlungen des deutschen sozialdemokra¬tischen Proletariats , unter anderem in Teplip . Aussig . Bodenbach , Brünn und
Troppau stattgefunden . Allein em letzten SamStag und Sonntag fanden fünfzig , von unserer
Partei veranstaltete öffentliche Kundgebungen in durchaus gut besuchten Bersammlungen statt ,« udere folgen noch im Lause der nächsten Tage und Wochen . Wir registrieren im Rachstcl - rndeneinige Berichte , die uns gestern über Versammlungen vom SamStag und Sonntag zugekommensind :

Steigende Arbeitslosigkeit
Es war vorauszwsehen, daß die schwere

Wirtschaftskrise , von der Deutschland und auch
Oesterreich heimgefucht sind, auf die Tschccho -
siowakoi ihre Rückwirkung ausübcn werde . Die
Wirtschaft jedes Staates zeigt mit jener der
anderen , insbesondere der Nachbarstaaten , so
enge Verflechtungen , daß kein Glied des gesamt¬
europäischen Wirtschaftsorganismus verschont
bleiben kann , wenn ein anderes von Krankheit
befallen wird . ES mehren sich nun die Er .
scheinungen , die in erschreckender Weise von dem
Uobergreifen der Krise auf Industrie und Han ,
del dieses Staates Zeitgnis ablegen . Schon vor
Wochen wurden wegen Mangel an Bestellun¬
gen in mehreren Industriebetrieben Arbeiter -
entlasiimgen vorgenommen , in vielen anderen
wurden die Arbeiter auf Kurzarbeit gesetzt .
Viele Tausende sind bereits das Opfer der an .
steigenden Krise geworden und . die karge Ar -
beitslosennnterstutzung wie auch das durch
Kurzarbeit wesentlich verminderte Einkommen
haben in zahlreiche Arbeiterfamilien vermehrte
Not nnd gesteigerte Sorge gebracht . Es liegt
die Befürchtung nahe, da » die zeitweilige
besiere Konjunktur , welche eine Herabminde¬
rung der Zahl der Arbeitslosen bewirkte , wie »
der von einer schweren Krise verdrängt wird ,
begleitet von gesteigertem Massenelend .

Es wurde schon darauf hingewiesen , daß
in einer Sitzmig des tschechoslowakischen Jndu -
striellenverbandes desien Generalsekretär Dr .
Hodaö in einem Referat di « Verschlechte¬
rung der Beschäftigung der Industrie feststellte
rnd auf die Gefahr einer Wirtschaftskrise auf¬
merksam machte . Was er berichtete , beweist , daß
wir mis in ihren Anfängen schon in besorgnis¬
erregender Weise befinden . ' Bei der Betrachtlf '
kommen selbstverständlich jene Industriezweige ,
bei denen es sich mn eine Saisonerschcinung
handelt , nicht in Ertvägung . Darüber hinaus
gibt es kaum noch einen Industriezweig , der
mit voller Arbcitcrzahl arbeiten würde . In der

Kohlenindustrie sind die Krisenerscheinungen
Wohl am stärksten , aber auch in der Textil » und

Glasindustrie haben sie bedeutenden Umfang
angenommen . Schwere Geschäftsstockungen sind
auch in der Leder - , der Schuhwaren - , der Por¬
zellan -, der Hut - lmd der Konfektionsindustrie
wahrnehmbar . Dementsprechend ist die Zahl
der Arbeitslosen von Monat zu Monat ge¬
stiegen , aber noch größer vielleicht ist die Zahl
der Kurzarbeiter , die nicht zählbar sind tmd die

es erst werden , wenn die Betriebe bei Fort¬
dauer der Stagnation zu Entlastungen über¬
gehen würden .

ES unterliegt keinem Zweifel , daß es sich
bei diesen Erscheinungen um Folgewirkungen
vor allem der deutschen Wirtschaftskrise handelt .
Die Ursachen der großen Stauung der deutschen
Wirtschaft , welche zur Erwerbslosigkeit von über

zwei Millionen Menschen geführt hat , liegen
zum Teil in der noch immer krisenhaften Si¬

tuation der gesamten Weltwirtschaft , aber auch

im Geld - und Kroditproblem . Tie deutsche In
dustrie leidet an kurzfristigen Krediten und auch

diese werden von den Banken gedrosselt , die

von Stützungsaktionen für die unterschiedlichen
schwankenden Konzerne derart in Anspruch ge¬

nommen sind , daß sie für die kleineren Bedürf
niste wenig Mittel mehr haben . Die Haupt
Ursache der deutschen Krise aber ist in den Wir¬

kungen der Deutschland auferlegten ungeheuer -
licken Zahlungsverpflichtungen zu suchen , die

ebenso zur Verteuerung der Produktion , wie

zur Einschränkung der Konsumfähigkeit der

deutschen Bevölkerung geführt haben . Der Wirt

schaftskörper Deutschlands kann nicht gesunden
da die Zahlung der Staatsschulden seine welt¬

wirtschaftliche Konkurrenzfähigkeit schmälert und

zugleich durch die niedrig gehaltenen Löhne di -

Kaufkraft der Masten lahmlegt . Die Folgen
der dadurch verursachten Krise der deutschen
Wirtschaft machen sich in allen Nachbarländern
Deutschlands fühlbar und allen Anzeichen zu¬

folge wird nun auch die Tschechoslowakei in

den unentrinnbaren Kreis einbezogen .
Diese Anzeichen sind ernstester Art und

die Wunden der früheren , langandauernden
Krise bei' uns noch lange nicht geschloffen, so
daß man sich wundern muß, daß chic Regierung
sich bisher auch nicht' im' geringsten wegen des

Versammlung in Myr . Tröba » .
Hier fand gegen die geplanten neuen Kon -

snmstcuern , gegen die Verlängerung der militäri¬
schen Dienst eit und gegen das durch d-ie Sprachen »
Verordnung verübte Unrecht an » Freitag den
26 . Feber eine Protestvcrsammlnng statt . Ter
große Kinosaal tvar dicht gefüllt , die Stimmung
der Versammlungsteilnehmer eine tampfessren -
dige . RefereM war Senator Genosse N i c ß n e r .
der in fast zweistündigen , wiederholt von Beif -ll
unterbrochenen Ausführungen die politischen Er -
eignissc seit den ParlamenISw -hlen besprach . Er
schilderte der » Jammer der Koalition , die noch
immer nicht vom Schauplatz ihres unseligen Wir¬
kens abtvetvn will , und die nun mit der Sprachen¬
verordnung einen neuen Kitt für ihren Zusam¬
menhalt gosttnden zu haben glaubt . Er besprach
den Versuch der Klerikalen , die Erhöhung der
Kongruagebichren für die GristlicheU in die Vor -
läge , betreffend die Regulievitng der StaatSange -
slelltcubcziige einzuschmieggeln , und verurteilte in
scharfer Weise die Bestrebungen der Agrarier ,
durch die Einführung fester Zölle die ohnehin
schlechte Lebenshaltung ' der arbvitcuden Bevölke¬
rung noch mehr zu verschlechtern . Bei der Be -
sprechung der Bestimmungen der Spraclpmvcrord -
nun « wurde wiederholt der lebhafte Unwillen der
BeuammlungSteilnehincr gegen die brutale Al ß-
rcoel laut . Bon der Beschlußfassung über eine Re¬
solution wurde abgesehen , doch ivar aus der Stirn -

mung und aus ben » Beifall ter Anwesenden er¬
sichtlich , daß sie entschlosseit sind , in dem Kampfe
gegen die Pläne der Negierung >vie auch gegen
den von der Negierung geführten Bernichtuugs -
fcldzug gegen die uichttsch. ' chiskl-c Bevölkerung cml -
schiedeusten Widerstand zu leisten und die sozi l -
demokraiit ' chcn Parkamentsvertrcter in ihreni
Kampfe nach Kräften zu unterstützen .

Uobergreifens der Krise Tomen macht . Mit
ülem möglichen beschäftigt sich die Negierung ,
am meisten mit dem ewigen Streit der

Koalitionsparteien untereinander , nur nicht
mit dem Problein der beginnenden
Krise , das binnen kurzem das brennendste zu
werden droht . Will die Negierung warten , biS

die Arbeitslosigkeit wieder einen so ungeheueren
Umfang angenommen haben wird , daß die

Katastrophe der Wirtschaft dann kaum mehr

obzuwenden sein wird ? Ihre erste Pflicht wäre .

Maßnahmen wirtschaftlicher, steuer - und politi¬
scher Natur zu treffen , um die Wirtschaft zu
beben mrd der Krise entgegenzuwirken . Jin
eigenen Wirkungskreis und durch Einfluß auf
die Länder und Gemeinden könnte sie für die

Hebung der Produktion in einer Reihe von

Industrie - und Wirtschaftszweigen Sorge tra¬

gen . Und sie müßte auch jetzt schon dafür sor.
gen , daß wenigstens Teile der Arbeitslosen
durch Inangriffnahme verschiedener Arbeiten ,
eventuell durch Notstandsarbeiten , Beschäfti
qung finden . Es ist Schuld der Negierung
wenn infolge der Nichterneuerung des

Wohnungförderungsgesetzes die Bautätig¬
keit eine geringe ist und auch in den näch¬
sten Monaten keine Hebung verspricht . Immer
hin könnte sie durch rasche Vorlage des irgend¬
wo in einer Schreibtischlode schlummernden'
Boufördcrungsgesetzes für die heurige Bau -

ioilon noch einiges retten .

Aber die . Negierung hat andere Sorgen
als sich um die Gesundung der Wirtschaft und

um die Opfer der Krise zu kümmern . Als ernste

Aufgabe müßte eine Neugestaltung und eine

Einflußnahme auf die Preispolitik . einsetzen,
und sie müßte auf die Warenbesitzer ' einwirken ,
durch Preissenkungen die Voraussetzung für die

Prolellverramrnlung in Mhr . ' Mau
Am letzten Freitag fand eine von unserer

Mähr . - Ostrauer Bezirksorganisation veranstaltete
Protestversammlnng int Saale des Polnischen
Hauses in Mähr . - Ostrau stau , in welcher Sena -
tor Genosse P o l a ch unter detit stürmischen Bei¬
falle der Versammlung referierte . Er schilderte
die Vorgeschichte des Sprachcngesctzcs und der

Sprachenverordunng . um dann die Vergelvalti -
gung zu brandmarken , welche die Regierung mit
der Sprachenverordunng begangen hat . Mit den

schärfsten Worten wendete sich der Referent dann

gegen die S t c u e r p o l i t i k der Regierung und

gegen den Versuch , die Mehrbelastung des Bud¬

gets durch die Regelung der Staatsbeamten - und

StaatSangestelltcnbezngc von den breiten Masten
licrcinzuholen , statt durch die Einschränkung der

Militärlasten und ebciiso auch gegen den Plan ,
die lLmonotige Militardicnstzeit beizubehalten .
Rach dem Referat des Genoffen Pvlach beantragte
der Vorsitzende Genoffe Dr . Wilhelm Ha aS eine

Resolution , in welcher gegen die Stcuerpläne der

Regierung , gegen die Erhöhung dcS Zuckcrprci -
ses, gegen die Einführnng stabiler Getreidezölle ,
gegen die Beibehaltung der ISmonatigen Militär¬

dienstzeit und insbesondere gegen die durch die

Sprachcnverordnung verübte nationale Vergewal¬
tigung der schärfste Protest erhoben und die Er¬
höhung der Bezüge der Staatsbeamten - und

Staatsangestelltenbeziige »erlangt wird . Rach ein¬

stimmiger Annahme der Resolution schloß der Vor¬

sitzende die sehr schön verlaufene Versammlung .
Bemerkenswert ist , daß die „Deutsche Wahlge -
mrinschaft für Minderheitsschutz " , die den Schutz
dcS Deutschtums gepachtet zu haben glaubt , sich
bis nun überhaupt nicht gerührt und keine Pro¬
testkundgebung veranstalte » hat .

Möglichkeit eines größeren Warenumsatzes ztt
schaffen . Die Agrarier behaupten , daß die Preise
der Nahrungenmittel sinken , doch der Konsu¬
ment merkt nichts davon und die Regierung ,
die für solche Ztvccke einen eigenen Ernährungs -
minister bestimmt hat , sieht sich nicht veranlaßt ,
dahin zu wirken , daß die erfolgte Preissenkung
der LobenSmittel den Konsumenten zugute
kommt . Die von der Negierung eingcleitetc
Senkung der Löhne und Gehalte rächt sich
bitter , denn di ? einzige Folge dieser unsttr der
Initiative und durch den Druck der Krise her -
beigeführten Maßnahme ist die Schtvächung
der Kaufkraft der breiten Maffen , so daß sede
Einschränkung des Exports sich im Wirtschafts¬
leben sofort schmerzlich fühlbar macht . Die

Staatsbürger der tschechoslowakischen Republik
inüffen die Existenz und das Wirken ihrer kost¬
baren Regierung in jeder Beziehung teuer be¬

zahlen . Diese Regierung hat in dem Augen¬
blicke , da die Krise dunkle Wolken am Hori¬
zont aufsteigen läßt , nichts anderes zu tun ,
als daran zu denken , durch neue indirekte
Steuern und durch Zölle die Maffen noch mehr
zu vevarmen . Ihre Regierungskunst erstreckt sich
nur auf die Fürsorge für das Wohlergehen der
Banken und der Besitzenden , es will ihr nicht
einleuchten , daß cs die schlechteste Politik ist ,
das Wohlergehen der Wirtschaft auf dem Elend

der Maffen aufzubauen . Noch ist es Zeit , um

größeres Unheil zu verhüten . ,Menn der Staat

von den Auswirkungen der deutschen und öster¬
reichischen Krise auch nicht gänzlich verschont
bleiben kann , so müßte es doch der Regierung
bei gutem Millen gelingen , die ärgsten Folgen
fernzuhalten . Wird sie diese Pflichten erkennen
und den Weg suchen, damit das Schlimmste ver¬

hütet wivd ?

Pro eUoerkammlung in Moisburg
Die Devsamntltmg ! m Strcke ^aale , die m Ri -

kolsbnrg am SamStag den 27 . Feber tagte , war
zahlreich besucht . Die Red « des Genossen Senator
Nießner nmrdc mit größter Aufmerksamkeit
angehört nnd mit stürmischem Beifall aufgc -
nomnten .

Eine Loiksoer ' amm uug in Zglau .
Nnerhröte Polizeimethoden .

Die deutsche sozialdemokratische Bezirksorga ,
nisatiou in Jglau hatte dort für SamStag in daS
Hotel „ Iglauer Hof " eine öffentliche Volksver¬

sammlung einberufen . Die besonderen Iglauer
Poliz . ' imethoden wirkten sich schon vorher auS ,
indem vom Text dcS Plakats die durchaus
selbstverständlichen Schlnßzeilcn , die die Arbeiter
eben zum entschiedenen Protest anfricfen , kon¬

fisziert wurden . Die Vcrsatnmlung selber ,
zu der etwa - 150 Arbeiter und Arbeiterinnen er¬
schienen waren , mußte über Auftrag des amtie¬
renden Rcaicrungskoininiffärs formell als Ber -
cinSverfammlung tagen , obwohl sie als
öffentliche angemcldet und einberufen tvar !

Offenbar suchte der Herr Kommissar nach einem
Anlaß , die Versammlung anfzulöscn . Den Gefal¬
let » tat man ihm aber nicht , die VolkSversamm -
litng nahm eben als „ VercinSversammluna " ihren
imponierenden Verlauf . Tas Referat ocS Gc -
nvsscn G o l d s ch m i d t - Prag , der sich mit dem

tvirtscltaftlich und politisch - reaktionären System
der tschechische»» Regierung in aller Sll ) ärfc aus -
einandcrsetz ' . e und sich insbesondere mit dem

nationalistischen Machwerk der Sprachen¬
verordnungen beschäftigte , wurde oftmals
von lebhafte »» Zustinnnungsknndgcbungen unter¬
brochen nnd sand am Schlüße stürmische »» Beifall .
Insbesondere kant in der Versamntlung die Ent -

pörung über die jüngsten Iglancr Vor¬
fälle zum . Ausdruck ( über die wir an anderer
Stelle berichten ) . Als ( Genoffe Goldschmidt das

Vorgehe »» der Iglauer Rathausmekrheit kenn¬

zeichnete , fielen gegen diese sehr berechtigte Pfut -
Rnfe . Weil aber der Vorsitzende . Genoffe G ö t h,
die Rufer nicht zur Ordnttng rief , erklärte ihm der

Regierungskommiffar am Schluffe der Bersamm -
lnng . daß er gegen ihn dir S t r a f a n z e i g e er¬
statten werde ! Schließlich , nachdem in der Debatte
noch der Iglauer 2tad . rat Genosse Aschmann
gesprochen hatte , leistete sich der selbstherrliche
Regierungsvertretcr noch einen Willkürakt , indc »»»
er die Resolution , die den Protest der Ar¬
beiter über die ihne »» angetane soziale und natio -
nale Vergelvaltigung zum Ausdruck bringt , zwar
gnädig vorlesen , nicht aber über sie ab -

st i n» m e»» ließ ! Der Beifall , den die Entschlie¬
ßung sand , wird den Herrn Kommiffär und seine
beiden H e l f e r , die sich unter die Versammel¬
ten gemischt l - atten , schon einigermaßen darüber

belehrt haben , wie die Arbeiter die RcgierungS -
und Polizcimcthoden beanttvorten . In » übrigen
wird aber wohl noch an anderer Stelle
über die Eigenmächtigkeiten dieses
famosen Regierungsvcr ) reterS ge¬
redet werden . Ter Bersaminlung selber ,
die von » besten Kampfgeist beseelt war , taten sic

natürlich nicht dci » geringsten Abbruch .

In Deutsch Liebou

fand am SamStag , den 27 . Feber eine Versamm -
lnng statt , die von mehr als 200 Personen besucht
war und an der Genosse Paul über die natio¬
nale Unterdrückung , über die Teuerung , das

Stencrunrecht und die »vachsendc Belastung durch
den Militarismus referierte . Die Ausführungen
des Referenten fanden starken Beifall .

Sn - einrichstbal
fand am Sonntag nachmittags in der Fabriks - Re¬
stauration eine sehr gutbesuchte öffentliche Pro -

teswersammlung statt . Referent »var Genoffe
Paul , der unter lauter Zustimmung der Ver¬

sammlung die reaktionären Maßnahmen der Rc -

gierung geißelte .

tzannsdorl .
Auch die Versammlung in HannSdorf war gut
besucht . ES sprach ebenfalls , von Zustimmungs -
kundgcbungen unterbrochen , Genoffe Paul über
die nationalen Gewalttnaßnahmen der Regierung
und über die soziale und materielle Bedrückung
des arbeitenden Volkes .

Protestkundgebung in WoritiiW .
Die am Sonntag vormittags von der sozial¬

demokratischen Bezirksorganisation Marienbad

| im Gasthof „ StadtMariendad " veranstaltete Pro -
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Aus dem Reiche des Herrn Mdornir .
AurichiiedNch tschechische Lerhandlungsiorache 1« der Iglauer Gemeinde «

Hube . - Reue Schnidrosseiungen . — Der tschechische kozialdemotratische
Bürgermeister will nur noch eine „Ischecho. lowattsche- Volitil treiben .

Chamberlain bekommt
Instruktionen mit .

Wichtige Erklärungen Eliamberlains
im Unterhaus .

London , 1. März . ( AR. ) Prcmicnninistcr
Baldwin erklärt « im Unteryanse , er Hofs«, daß
« s ihm möglich sein werde , Mittwoch oder Don¬

nerstag bezüglich der Instruktionen «in « Erklä¬

rung abzngrlien, welch « die britischen Delegierten
beim VölkerbandSrat zum Gegenstände der Erwei¬

terung deS Völkerbundsrates außer dem Beitritt «

Deutschlands auf den Weg mitbekommen werden .

An den Premierminister lief eine ganz « Reih « von

Anfragen über diesen Gegenstand ein und er er¬

suchte , sie zurückzulegen , bi » er die erwähnt « Er¬

klärung werde abgeben können . Wenn sich dann

ergebe » würde , daß eine kurze Diskussion über

dies « Erklärung angezeigt Ware , dann werde die

Belegenheit hiezu gegeben werden .
*

London , 1. März lRerrtcr ) In seiner vor

dem parlamentarischen Ausschuß für den Völker «
bund im Unterhaus gehaltenen Rede erklärte

Chamberlain , er sei gegen den Antrag , daß
irgendein Staat zum Völkerbund zugelaflen werde

bloß um ein Gegengewicht gegen Deutschland zu
dttden . Nichtsdestoweniger glaubt Chamberlain ,
daß guter Grund für die Erhöhung der

Zahl der ständigen Ratsmitglieder
bestehe ; denn infolge der Locarner Abmachungen
sei e » möglich, daß Deutschland und alle gegen -
wärttgen ständigen RatSmitgiieder mit Aus¬

nahme Japans als beteiligte Parteien
angesehen werden könnten »ind infolgedessen nicht
stimmen könnten , wenn ein Konflikt , über den

im Locarno - Pakt gesprochen wird , dem Völker -

dundrat vorgetragen würde .
, » 4444444444 » 44444444444444ch4444444444444 » » 4 » » « o

testkundgebung gegen die arbeiterfeindliche Regie¬
rung - Politik und gegen das gesetzlich sanktionierte
Sprachenunrecht an der deutschen Bevölkerung
hatte einen sehr guten Besuchaufzuweisen .
Obwohl zur selben Stunde auch «ine Protestver¬

sammlung der vereinigten bürgerlichen Parteien
m Marienbad stattfand , hatten sich in unserer
Dersammlung über 200 Personen eingefunden,
die mit großer Aufmerksamkeit den Ausführungen
des Referenten Genossen Jak sch, zuhörten . Al¬

der Redner die volksfeindlichen Steuerplane der

Regierung , den Widerstand der Generäle gegen
die Herabsetzung der militärischen Dienstzeit und

das himmelschreicyde Unrecht der Sprache nver -

ordnuug brandmarkte , wurde er oftmals von stür¬
mischem Beifall unterbrochen . Besonders lebhaft
wurde die Versammlung , als Genosse Iaksch den

unwürdigen Handel , der mit dem Ma -
rienbader Kurbetrieb unter der Patro¬
nanz der Regierung veranstaltet wurde , kenn¬

zeichnete und die Anwesenden aufforderte , gegen
die drohenden Gefahren der Verdrängung des

deutschen Kurpersonals den Rückhalt einer starken
geschloffenen Organisation zu suchen . Die erregte
Stimmung der Versammelten sollte der Regie -
rung eine Warnung sein , hinter dem Rücken der
Bevölkerung eine chauvinistische Lösung des Ma¬

riendader KurproblemS zu versuchen . Rach dem

mit starkem Beifall aufgenommenen Darlegungen
deS Referenten sprach Genosse Sekretär Stanek -

Eger , und brachte eine Resolution zum Vorschlag ,
in der eS , nach Kennzeichnung der reaktionären

Prager RegierungSmethoden , am Schlüße heißt :
„Bezüglich der Lprachenverordnung be¬

grüßt dir Dersammlung den entschiedenen Ab¬

wehrkampf der deutschen sozialdemokratischen Par¬
tei sowie ihrer parlamentarischen Vertreter und

erklärt , daß der Kanipf fortgeführt werden muß,
bis dieses Dokument der brutalsten Entrechtung von

Jglau — man braucht mir diesen Namen zu
ncnneil und schon fällt einem der dazu gehörige
Herr Vyborny ein — gilt leit Jahren als ein

Brennpunkt der tschechisch-nationalistischen Be¬

strebungen . Was diese Stadt unter dem Regiment
eben dieses Rcgierungskommiffärs Vyborny zu
leiden hatte , ist allgemein bekannt und man
atmete deshalb auch außerhalb Jglau » erleichtert
auf , als nach den Gemeindewahlen dort eine
Bresche in das System Vyborny geschlagen zu sein
schien . Mit den Stimmen dör deutschen Sozial¬
demokraten , der Kommunisten und aller Deutsch¬
bürgerlichen wurde der tschechische Sozialdemokrat
Dr . Veverka zum Bürgermeister gewählt , der
ausdrücklich und schriftlich versprochen hatte , daß
erdembrSherigenSystemdenKampf
a n s o g e n werde . Er hatte erklärt , daß nun¬
mehr mit den Schulrestrinktionen und dem Per¬
sonalabbau Schluß gemacht werden soll . Uni so
überraschender und wirklich empörend wirkt
darum die Tatsache , daß Dr . Veverka als Führer
der tschechischen Rathausmehrheit in Jamu die
erste Gelegenheit, die sich ihm bot , seine Verspre¬
chungen einzulösen , dazu benützte , um sein Wort

zu brechen . Sofort nach der Herausgabe der Spra¬
chenverordnungen beschloß die Iglauer Gemeinde¬

vertretung mit 21 gegen 20 Stimmen , bei einer

Stimmenthaltung (also mit einer höchst zweifel¬
haften Mehrheit ) , ausschließlich die tsche¬
chische Sprache als Verhandlungs¬
sprache in der Iglauer Gemeinde einzuführen
und dieselben 21 Monn bcschloffen gleichzeitig
zwei weitere deutsche Volksschulen
und die Handelsschule in Jglau mit ' Ende
1928 zu sperren . Der tschechische sozialdemo¬
kratische Bürgermeister Dr . Veverka . der ver¬

sprochen hatte , eine Politik der Versöhnung zu be¬

treiben , erklärte in dieser Sitzung , daß er „ n u r -

mehr eine tschechoslowakisch « Po¬
litik betreiben wer de " !

Damit ist der Beweis geliefert , daß die tsche¬
chischen Sozialdemokraten in Jglau das System
Vyborny zu übernehmen gewillt sind , zumindest ,

Millionen Staatsbürgern durch «ine gerechte Re¬

gelung der Sprachenfroge ersetzt ist . Schließlich

sieht sich die Versammlung veranlaßt , die Auf -
merksanckeit der gesamten Oeffentlichkei « auf den

schmählichen Schacher zu lenken , der seit
vielen Monaten mit den Marien -
bader Kuranlagen getrieben wird .

Gegenüber der unverhüllten Habgier tschechi¬
scher Banke » und Kapitalistengruppen fordert di «

Versammlung neuerdings «in « gemeinnützige Lö¬

sung de - Problem » , «ine Lösung , dl « der ort »-

ansäffigen Bevölkerung den gebührenden Einfluß
sichert und sie vor dem drohenden wirtschaftlichen
Rui » bewahrt " .

Die Resolution wurde einstimmig genehmigt
und nach einem weiteren Apptll des Genoffen
Iaksch . die Organisationen zu stärken und die In¬
differenten aufzurutteln , fand di « von einem

prächtigen KampfeSgeist erfüllte Versammlung
ihren Abschluß.

Die Trautenauer Aerlammlunq .
GamStag fand im großen Saale der Trou -

tenaucr Turnhalle die Protostversammlung der

daß sie den » Terror der nationalistischen Hetzer ge¬

wichen sind . Der Beschluß , in der Iglauer Ge¬

meinde ausschließlich die tschechische Sprache als

Verhandlungssprache cinzusühren , wirkt deshalb

so aufreizend, weil selbst nach der sehr zweifelhaf¬
ten amtlichen Volkszählung , zu der ja die ganze
tschechische Garnison kommandiert wurde , die

Iglauer Deutschen immer noch 48 . 78 Prozent ,
also knapp die Hälfte der städtischen Gesamtbevöl -
kcrung bilden . Wenn also dort , wo geradezu eine

verführerische Gelegenheit zur Konstituierung
eine - Systems in der Art der „ höheren Schtveiz "
vorhanden wäre , die harten , ungesetzlichen Spra¬
chenverordnungen mit aller denkbaren Skrupel¬
losigkeit gegen die Deutschen auSgelegt werden , so
beweist das am klarsten , daß man die Rechte der

Minderheiten mit Füßen treten , keine Verständi¬
gung und nur die G e w a l t will . Doppelt traurig
ist eS deswegen , weil es stch unter der Aegide eine¬

tschechischen Sozialdemokraten vollzieht , der den

Ruhm für sich in Anspruch nehmen kann als

erster Bürgermeister in der Tschechoflowakei
Wünschen der Sprachenverordnungsmacher bi »

ins Kleinste gerecht geworden zu sein .
Es ist selbstverständlich , daß über diesen

Streich und die gleichzeitig erfolgte Sperrung
weiterer deutscher Schulen die deutsche Bevölke¬

rung JglauS und besonders die am meisten da -

von betroffene deutsche Arbeiterschaft aufs höchste
erregt ist . Die Vertreter der deutschen sozial-
dcmokratisck - en Arbeiter in Jglau haben bereit -

die nötigen Schritte unternommen , damit die Be¬

schlüsse, die tatsächlich ohne eine richtige Mehrheit

gefaßt wurden , rückgängig gemacht werden . ( Denn
ber 42 anwesenden Vertretern können nur min -

d. ' stcns 22 einen Mehrheitsbeschluß fassen . ) Sollte
aber auf diesem Wege das brutale Unrecht nicht
beseitigt werden können , so wird im Parlament
und bei der Regierung mit Entschiedenheit alle -

weitere veranlaßt werden müffcn . um die der

Iglauer deutschen Bevölkerung angetane Gewalt
wieder gutzumacheu .

Arbeiterschaft des Trautenauer Bezirkes st ft . Au
der Bersamnilung , deren Vorsitz der Bczirk - ob-
mann Genosse Havel führt «, hat «» sich mehrere
hundert Personen einaesunden . DaS Referat er¬
stattete Genoffe Dr . Strauß , der über die

soziale und politische Unterdrückung der deut¬
schen Arbeiterschaft in der Tschochoslow fei sprach.
Der Referent verwies auf die durch die Entwick¬
lung der letzten Jahre gesunkene Lebenshaltung
der Arbeiter und brandmarkte angesichts der trau¬

rigen wirtschaftlichen Lage der Arbeiterschaft die

Bestrebungen der Machthaber dieses St ate », neue
Lasten auf di « Schultern der arbeitenden Klaff «
zu wälzen . Ebenso verurteilte er unter lebhafter
Zustimmung der Versammelten das Treiben der

Agrarier , die durch di « Einführung fester Zölle
die wichtigsten NahrungSmitel der arbeitenden Be¬

völkerung verteuern wollen . Don zustimmenden

Zwischenrufen unterbrochen , übt « dann der Re¬

ferent Kritik c « den Durchführungsverordnungen
zum Sprachengesetz , brandmarkt « in der schärfsten
Weise den Wortbvuch de » Ministerpräsidenten und

legt « di « Folgen der Sprachenverordnungen für
die deutschen Staatsangestellten , die deutschen Ge -
nivinden und di « gesamte deutsch« Bevölkerung de »
StaateS dar . Zum Schluß wckdde eine Ra ' olution

einstimmig angenommen , di « im Sinne deS Re¬
ferate » zahlten war . Di « Versammlung erbrachte
den Beweis , daß di « Arbeiterschaft de » Bezirke -
Tvautenau entschlossen ist , den Kampf der deut¬
schen sozialdemokratischen Abgeordneten gegen
Steuerdruck und Sprachenveroromrngen kraftvoll
zu unterstützen .

Rroteft der tzallMltter Ardetter .
Sonntcg , um 8 Uhr abend - , versammelte sich

in Heinzendorf bet Halbstadt di « Arbeiter -
schäft de » dortigen Bezirke », um zur politischen
und wirtschaftlichen La « der arbeitenden Bevöl¬

kerung in der Tschechoslowakei Stellung zu neh -
men . ^ Der größt « Saal im Orte war von den
Arbeitern krcht besetzt , al » von dem Vorsitzenden ,
Bezirk - Vertrauensmann Genvffen R o m b a u » -
k y, di « Vcn ' anmrlung eröffnet wurde . In ein -

gehender Weise besprach Genoffe Dr . Strauß ,
ver al » Referent erschienen war , di « für
die Arbeiterschaft schädlichen Wirkungen der
Sprachenverordnungen und setzt« auseinander , daß
gerade di « deutsche Arbeiterschaft an den Sprachen¬
verordnungen ein größere » Inte reffe hab «, als die

besitzenden Klaffen des deutschen Volke » , die in¬
folge ihrer finanziellen Kraft imstande find , auch
bei Geltung der neuen Verordnungen ihre Rechte
zu schützen , während der besitzolle Arbeiter vor den
Behörden imd Gerichten dadurch m Nachteil
kommt . Da » heutige Regierungssystem der Gewalt
und Unterdrückung lastet wi « ein Alp cq«f dem
Körper der Arbeiterschaft . Di « Beseitigung diese »
System » ist di « Voraussetzung zu ged«' blichen Der -

hällnissen in der Tschechoslowakischen Republik .
Die Dersammluttg stimmte den AuSfiihrungen deS
Referenten vollinhaltlich zu und der Vorsitzende
konnte in keinem Schlußwort darauf Hinweisen ,
daß die Arbeiterschaft auch de » Halbstädter Be¬
nne » entschlossen ist, den Kampf gegen d 4 herr¬
schende Regierungssystem bis zum siegreichen Ende
u führen .

Eine grobe V^vtrstlundgedun :
w 31 rwr

Die NiYdorser Drotestversommlung der deut¬
schen sozialdemokrat ischen Arbeiter gegen „Steuer¬
raub und national « Vergewaltigung " w r von
mehr als 800 Personen besucht . DaS
Referat des Senator Genoffen R e y z l wurde
mft starkem Beifall aufgenommen . In der De¬
batte sprch der Kommunist Denderlich —
im g nen waren etwa 30 Kommunisten an «
wesend — und erklärte sich mit den Ausführungen
des Reftrenten einverstanden . Auf eine Be¬
merkung Denderlich » über den Wert der Demo -
kvatr « erwiderte Genoffe Reyzl uv ' er großem Bei¬
fall der Bevaminlung .

Ist ych stkkLNs»!

hatten sich zu der Protaswerfammlung trotz strö¬
menden Regen - etwa 250 Arbeiter und Arbei ! « -
v > nnen «' «gefunden . Da » Referat , dem sich eine

kurz « Debatte anschloß , erstattete Genoffe Reyzl .
Di « Dersammlung billigt « cll « Forderungen der
deutschen sozialdemokratischen Partei .

2 « - aida
nahmen , ebenfalls Bei ungünstiger Witterung , *200

Personen an der Dersammlung teil , in der G >

nasse Reyzl unter großem Beifall referierte .

*

Auch di « deutschbürgerlichen Parteien ver¬

anstalteten an ven ' chiedenen Orten Vers - mmlun -

Sn. In der Tepliyer Bürgerversamlung
ritt di « Gendarmerie em , weil trotz ausdrück¬

lichen Verba ! S DersammlungSIeilnehmer di «

„ Wacht am Rhein " sangen . Auch in Aussig kau «
e » zu Zusammenstößen mft der Wache .

Copyright duroh Wilhelm
Golduisnu Vortag Leipzig . 19X

Sie SoldwSscher am Klondike
Roma » au » der Zeit der großen Goldfunde

in Kanada und Alaska

80 von Emil Droonberg

Es waren bereits vier Kunden anwesend , di «
den kleinen Raum vor dem Ladentische so weit

ausfüllten , daß nur gerade Eilecu und William -

Platz fanden . Mit dem « inen verhandelt « eben
der Geschäftsinhaber und sie nnißien auch noch die

Abfertigung der andern abwarten , bevor sie ihr
Anliegen Vorbringen konnten .

Der Agent dacht « « inen Augenblick nach .
„ Patrik Maloich , sagen Sie ' ? Am Hootalin »

qua ? Nie von ihm gehört . Finden viel Gold dort ,
das ist all right . Beste Claims im ganzen Distrikt . "

Williams vermutete , daß der Agent Claims
dort zu verkaufen hatte und machte daher still¬
schweigend einige Abstriche von dieser Einschätzung ,

„ Und wie sagten Sie , hieß der Mann , der

Ihnen in Junearl gesagt Irak , Ihr Vater besitze
« inen . Claim dort ? — Sie haben ihn gar nicht
nach seinern Namen gefragt ? — Well , well . N« n ,
ich will Ihnen etrvas sagen . Ich kenn « den

Hootalinqua genau . Es find dort auch schon Claims

verkauft worden — nicht durch mich, aber durch
« inen andern Agenten — und insoweit hat der
Mann ja auch schließlich recht gehabt . Aber sie sind
viel zu billig verkauft worden , und keiner hat einen

Preis gebracht , der dem Verkäufer erlaubt hätte ,
al » reicher Mann nach den Staaten zurückzu¬
kehren . — Tut mir leid , Miß , aber am Hootalin¬
qua ist kein Claim , der einem Pat Malouy
gchört . "

Völlig niedergeschmettert von dieser Auskunft
vepieß Eileen mft ihrem Begleiter , nachdem sie
dem Agenten gedankt , die Osfic«. ,

William » sih ihr bleiche - Gesicht und dir

Bcrstörtheit in ihren Zügen und suchte sie zu be¬

ruhigen .
„ Wir gehen fetzt noch ' n dem Registrar für

Claim » " sagte er , aber mehr , um ihr Zeit zu
geben , ' ihr seelische - Gleichgewicht wiederzuerlon -
gen , al » daß er selbst an « inen Erfolg diese -
weiteren Schritte » geglaubt hält «. „ Der Mann
kann sich geirrt haben. Di « Leute auf den Claim¬
kommen und gehen. "

Das gab Eileen von neuem einige Hoffnung .
Sie betraten die Office des RegistrarS , in

der es von Menschen wimmelte .

Gegen eine Gebühr von fünfundzwanzig Cents

legte ihnen ein Clerk ein dickes Buch vor . das auf
seinem in starke graue Leinwand gebundenen
Deckel den Buchstaben M trug .

Mit zitternden Händen beg . - nn Eileen darin

zu blättern .

Nicht ein einzige - Mal kam der Name Ma -

lony darin vor .

„Well , haben Sie geftinden , waS Tie such¬
ten ? " fragte der Clerk , ein noch junger Mann ,
mit einem an diesem Orte nicht gewohnten In «
tereffe . das der Umstand , daß d' e Fr gestellerin
ein hübsches , junges Mädchen war , indeffen ge¬
nügend erklärte .

„ Nein , ich kann den . Namen Malony nicht

finden . "
„ Warten Tie , ich will gleich mal selbst nach -

fthen . "
Eileen wußte , daß die » völlig nutzlos war ,

hatte sie doch die Liste schon selbst zwei , oder drei -
ml durchgesehen . Sie ließ ihn aber gewähren .

Mit geschäftlicher Gewandtheit ließ er seinen
Bleistift an den Reihen von Namen entlang
gleiten .

Leider nichts zu finden , Miß " , sagte . er .
„ Und Sie haben wohl auch kein « weiteren

Listen , in denen er sich finden könnte ? " machte
Eileen einen letzten Versuch .

„ Für Buchstaben M haben wir nur diese

ein «. Aber e » könnte I " noch eine Anmeldung ein¬

gehen . Wenn Sie Ihre Adresse hier lassen wür¬
den "

„ Danke . Ich reift wieder cib . "

Eileen war völlig niedcraehrochen , al » sie
mit William » wieder in ihrem Boardinghouse an¬

langte . Sie überließ es daher auch diesem , seiner
Frau von deut Mißerfolge ihrer Nachforschungen
Kenntnis zu geben , denn sie selbst war k ' um im -
stände , m sprechen .

„ DaS ist alle » nicht so schlimm " , sagte die

Frau ermutigend . „ Sie können ja doch , bei unS

bleiben , wenn Sie wollen . So lange e » Ihnen
gefällt , und zrr lange kann eS für mich gar nicht
^rin. ES hat Ihnen jemand einen niederträchtigen
Streich gespielt, b . S ist klar . Und wenn Tie Ihren
Vater suchen wollen , so werden Sie damit wohl
in Dawson beginnen müssen , von wo er Ihnen
zuletzt geschrieben hat . Der Dampfer von Nome

muß ja nun bald «tntreffen , und der brtygt Sie
in zwei oder drei Tagen nach Dawson . Eher
können Sie nicht fort . Ich sehe auch nicht ein ,
daß Sie bei der Sache mehr verloren h' ben , al »
ein paar Tage Zeit . Ein Unglück ist niemals so
schlimm , wenn man chm klar ins Auge , steht . "

Das resolute Zureden der Frau verfthlte in

der Tat nicht seine ermutigende Wirkung auf
Eileen . Sie sah vollkommen ein , d. ß st « nicht »
ander «» tun konnte , als das Eintreffen des Damv -

ftr » abzuwarten , dessen Ankunft man allgemein
mit Ungeduld entgegensah , da ste da » Ende der

Hungersnot bedeuten würde . — —

Etwa zwei Wochen später saß Eileen unweit

der Landungsbrücke am Ufer deS mächtigen
Strome » und schaute hinau » auf die graue ,

schmutzige Wasserfläche. E » war ein unfreund ,
kicher , trüber Tag . Am Simmel flogen von einem

Windx , von dem man hier unten , nur ein lang «
gezogenes Aechzen und Stöhnen hörte , zerflatt - rte
Wolken hin , und eine Stimmung grenzenloser
Verödung lag über der Landschaft .

Sie fühlte sich un' ägl ' ch allein und eS war
ein seltsame » Dingen in ihr . So allein und ver¬
lassen , wie st« sich noch nie zuvor gefühlt hatte .
Hier saß ste, an der Grenze der Welt , fremd unter
fremden Menschen , losgelöst von allem , in dem
ihr Leben bisher verankert geiveken war .

Da » Reisegeld nch . Dawson besaß st« jetzt .
E » war ihr Lohn für d' e zwei Wochen rechtschaf -
feuer , tüchtiger Arbeit in dem Doardinghauft , da »

da » Ehepaar gleich nach ihrer Ankunft hatte von
«irrem Manne übernehmen können , der bei der

Schwierigkeit , weibliche Hilfe zu erlangen , mit
dem Unternehmen schlecht zurechlk m und sein
Glück lieber wieder in den Minen versuchen
wallte . Sie hätte also den Dampfer , dessen Ein .

treffen man stündlich erwartete , benützen können .
Und doch fürchtete ste stch jetzt beinahe vor

der Reise nach Dawson . Sic war unvermeidlich ,
da » wußte ste . Indessen , all ihre früher « Zuver¬
sicht, ihren Bater dort , wenn vielleicht auch krank

und hilfsbedürftig , rter doch noch am Lebeir zu

finden , war mit einem Male verschwunden . Sie

bangte jetzt in ihrem innersten Herzen , daß sie
nur noch ein Grab finden würde . Der grausame
Betrug , der an ihr verübt worden war und der

ste hier so weit in di « Irre geführt hatte , hatte
all ihren Mut gebrochen . Sie ivar deSh lb auch
völlig widerstandslos , als ihr die Tranen jetzt
heiß in di « Augen stiegen und ihr Weh sich in

einem heftigen Schluchzen Luft macht «.
Lange saß ste da . Erst al » in der Ferne da »

grelle Heulen einer Schiffssirene die Stille und
Oede der Landschaft jäh zerriß , schrak st « «uf .

Da » war der Dampfer von Nom« .

Noch war er nicht in Sicht . Allmählich löste
stch aber am westlichen Hori,zont eine Rauchsäule
auS der Maffe der fliegenden Wolken und wurde
immer deutlicher al « solche erkennbar . Zu gleicher
Zeit b«zann stch auch auf der Landungsbrücke ein

reges Leben und Treiben zu entwickel »

( Zortjetzunü folgt '
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RttohW für Me !
Sie deutsch « Arbeitersendung findet in dieser

Woche wieder am Donnerstag , und zwar diesmal

erst um 7 Uhr abends , statt . ES spricht Genosse
Dr- Emil Franze ! über : „ Arbeiter und Kino " .

*

Programm sür heute , den 2. d . M.

Prag , 16 . 80 : Konzert ; 18 : Deutsche Sendung ,
Zug. Klimesch . Gestörter Empfang . 20 . 02 : Konzert .
— Brünn , IS : Konzert ; 20 . 10 : AuS „ Der Bar¬
bier von Sevilla " . — London , 21 . 05 : Fnnkkapelle .
— Paris , 21 . 30 : Konzert . — Berlin , 20 . 80 :
Bunte Reihe . — S t « t tgar t, 20 : „ Der Talisman " .
— Leipzig , 20 . 15 : Wiener Klassiker. — Bres¬
lau , 20 . 15 : Autorenabend . — München , 20 :
„Der lebc ^ c Leichnam " . — Frankfurt , 2015 :
HieSko". — Wien , 20 . 15 : Kienzl - Abrnd . — Zü¬
rich , 20 . 15 : Jtal . Abend .

*

Programm für morgen , den 3. d. R .

Prag , 16 . 30 : Konzert ; 19 : „ Fenufa " ( aus
dem Ratioualthooter ) . — Brünn , 19 : Konzert ;
20. 10: Lieder . — London , 22 . 15 : Bunter Abeno .
— Paris , 21 . 30 : Konzert . — Berlin , 20 . 30 :
Konzert . — Berlin , 20 . 30 : Konzert . — Stutt¬

gart , 20 : ,/Tortuff ". — Leipzig , 20 : ,Aoica " .
— BreSlau , 20 : ,IoSca " . — München , 20 :
Konzert . — Frankfurt , 21 . 15 : Dichter - Fubilarc .
— Wien , 19 . 80 : Wiener Symphonieorchester. —

Zürich , 20 . 30 : Konzert .

Ein Köpenick- Streich in
Ein vnzurechnnngs ahiger Baumeister will die Behörden abletzen . -

18 Beratungen . - 8 Arbeiter dem Kreis- erlcht eingelielert .
SamStag vormittag war Karlsbad der

Schauplatz von Vorhallen , die ob ihrer kindlichen
Naivität wie eine Operettenszene anmuten , aber
für 17 unüberlegte Leute sowie für deren
Rädelsführer , bei dem man als einzigen Ent «
fchuld' gungSarund einen Wahrsinnsanfall an¬
nehmen muß, von ernsten strafrechtlichen Folgen
begleitet feind ürfte .

Wie unser Karlsbader Bruderblatt mitteilt ,
erschien SamStag vormittag auf dem Neubau der
Bausirma Rößler und Vieth der eine Kom¬
pagnon Baumeister Rößler und forderte die
beim Bau beschäftigten Leute auf , die Arbeit zu
unterbrechen und mit ihm zur politischen Bezirks .
Verwaltung zu gehen. Er habe „dringend etwas
vor " und sie wurden den Tag bezahlt bekommen ,
wenn sie mit ihm gingen . Der Baumeister
Vieth , der gerade dazu kam, al » d' e Leute weg¬
geben wollten , war nicht mehr imstande , sie ao -
zuhalten . Rößler sagte seinem Kompagnan , ihn
gehe daS gar nichts an , die Leute würden von ihm
bezahlt werden .

Hierauf begab sich Rößler mit seinem An¬
hang — nach Schälung de » Po "
sollen es etwa sechzig Personen
um ( “ "

'

waltung und ging mit zwei von "ihm auSge -
wählten Delegierten in das Amtslokal des Vor¬
standes Dr . Fiedler , dem er in schroffem Tone
bekannt gab, daß er seines Amtes entsetzt
und verhaftet sei , „weil er ein Tscheche
sei ". Fiedler glaubte einen Geisteskranken vor
sich zu haben und beauftragte einen Kanzlei -
beamten , auf das Polizeikommiffariat zu feie »
phonicken . Rößler verbot dies dem Beamten und

",
' " '

J an einem zweiten
Versuch zu telephonieren ^mit der Drohung . Ge -

ein -

Für die unbedingte Einführung der Ismona -

tlgen Dienstzeit spricht sich die Pilsner „ Nova
d o b a " auS . DaS Blatt fuhrt » zunächst die Argu¬
mentation des GeneralstabeS für die Beibehaltung
der ILmonatigen Dienstzeit an und beweist aus
Grund der Erfahrungen der KnegSzeit ihre Un¬

stichhältigkeit , worauf eS selbst für den Fall , alS

der Generalstab Recht hätte , erklärt ,

„ daß dies nicht die Verbindlichkeit des geltenden

Gesetzes lösen könnte , für dessen Werden

tärverwaltung nichts getan habe und doch wolle sie

jetzt daS Parlament vor fertige Tatsachen

stellen . Da » Parlament soll sich vor der Militär¬

verwaltung beugen , welche da « Gesetz al » einen

Fetzen Papier betrachte ! "

Tas Pilsner Blatt lveist dann daruf hin , daß
Mittelhauser ein Gegner der ISmonatigen
Dienstzeit war daß auch Ubrial sich ihm unter¬

ordnete , daß letzterer oie Verantwortung dafür
trage , daß das Wehrgesetz brüskiert wurde . Aber

eS gehe nicht nur um die Verlängerung der

Präsenzzeit von 1-1 auf 18 Monate .

„ ES geht um mehr ! ES geht um das Vertrauen
der Bevölkerung zu den Gesetzen der Republik Wie
können wir von den Bürgern fordern , sie mögen
die Gesetze achten , wenn daS Ministerium , daS vor
allem daS Gesetz schützen soll , so tut , alS ob e» gar
nichr vorhanden wäre ! Bon wem soll man noch
fordern , daß er an den Bestand der Gesetze glaube ?
Kannte daS Ministerium für nationale Verteidi¬

gung seine Gründe gegen die Ismonatige Dienst¬
zeit nichr schon früher ? Warum wartete eS bis zum
letzten Moment , wenn eS ein sechs Fahre gültige »
Gesetz erfüllen soll ?"

ES bleibt zu hoffen , daß die tschechischen
Sozialdemokraten im P ar la m e nl die Verspre¬
chungen erfüllen werden , die sie in der Presse
tun .

Finanzminister Snglit und die Ansbefferung
der Lehrerbezltge . Zu einer Abordnung deS par¬
lamentarischen Verbandes der tschechischen Ge -
werbepartei äußerte sich letzthin Finanzminister
Dr . EnssliS dahin daß für die Regelung der

Lehrerbezuge eine Erhöhung w>r Rauchwaren -
preise werde eintreten muffen . Diese Bemerkung
erfolgte wahrscheinlich zu dem Zwecke , um der

Oeffentlichkeit gegenüber die GehaltSregelung der
Lehrer als die e , n z i g e U r s a ch e für die Ein -

führung neuer Steuern hinzustellen . Nun betragt
jedoch daS gesamte MehrerforderniS für die ge .
plante Aufbesserung der Bezüge der StaaiSange -
stellten und Lehrer zusammen 628 Millionen
Kronen , von denen auf die Staatsangestellten 524
Millionen und auf die Lehrer 98 Millionen ent -
fallen . Diese Gegenüberstellung «igt allein , daß eß
unrichtig ist, die Lehrerschaft besonders hcrauszu -
greifen und sie für die Mehrbesteuerung der Be »

Everts erster Todestag .
Berlin , 1. März . ( Eigenbericht . ) Trotz de>.

ungünstigen Wetters nahm die vom Reichsbanne :
Sonntag nachmittags veranstaltete Gedächtnis¬
feier für den ersten Präsidenten der Republik
Genossen Ebert , im Trepwwer Parke einen
äußerst imposanten Verlauf . Insgesamt
beteiligten sich an 50 . 000 Menschen. Mehrer -
Redner würdigten da » Leben - Werk Ebert » .

$
Berlin , 1. März . Anläßlich de » Todestag .

Friedrich Ebert » wurden gestern vormittag
an deffen Grabe auf dem Bergfnedhof bei Heidel .
berg zahlreiche Kränze niedergelegt ,
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Staatsanwaltschaft ein , die Verhafteten
an das Kreisgericht in Eger einzuliefern . Dieser
Weisung von oben wurde sofort Folge geleistet
und die restlichen acht Verhafteten mit Rößler
dem Kreis geeichte ein geliefert . Die
übrigen befinden sich vorläu ' ig auf freiem Fuße .

Ter ganze Vorfall wäre geradezu unver¬
ständlich, wenn nicht von dem Rädelsführer
Rößler bekannt wäre , daß er schon vor Jahren
von seinen Verwandten in einer Anstatt für
Geisteskranke interniert worden war , erst im Vor¬
jahre einen Schlaganfall erlitten hat und seit¬
dem öfters irre redet . Auch aus den AuS' ogcu ,
die or zu Protokoll gab, geht hervor , daß er
nicht bei Sinnen gewesen ist. Ter Polizei¬
arzt konnte allerdings keine ausgesprochene
Geisteskrankheit bei ihm finden .

*

So weit die Tatsachen . Ein halb oder ganz
Verrückter Hal einen dummen Streich auSgefuhrt .
Aber nun kommt das Unverständliche : an die

sechzig Bauarbeiter haben sich von ihm mitreißen
und mißbrauchen lassen . Daß all diese Leute eine
Revolution auSgerechnet von Karlsbad auS in¬
szenieren wollten , das wagen nicht einmal die ärg¬
sten tschechischen Hetzblätter zu behaupten . Ueber -
haupt spricht die tschechische Presse in ihren heuti¬

gen NachmittagSauSgaben über den Vorfall in
einem auffallend fachlichen Ton ; nur den Brünner
„Lidovs Noviny " blieb eS Vorbehalten , von einem

„deutfchiiationalen Aufruhr in Karlsbad " zu
faseln. Jedenfalls steht fest, daß den Demon¬
stranten die Tragiveite ihrer Hnadlung nicht im

Entferntesten bewußt war . Als ihr Arbeitgeber
sie aufforderte , mitzugehen da er „ dringend ettvaS
vor habe " , da wird wohl die BeforgniS, den Brot -
geber durch eine Absage sonst zu reizen und viel¬

leicht entlassen zu tverden , das . Hauptmotiv zur
Beteiligung gewesen sein . Vielleicht auch zum
kleineren Teil die Aussicht auf einen bezahlten
freien Tag , auf eine Abwechslung von der öden

Alltagsarbeit . Auch später mag den Leuten , die

ja nicht wußten , was Rößler bei den Behörden
alles aufführte , kaum der Gedanke gekontmen
sein daß hier keine Demonstration mehr vorliege ,
— zu der Gründe ivährend der letzten Wochen in
der Innenpolitik dieses Staates ja genügend ge¬
geben wurden —, sondern eine strafbare Hand¬
lung . Bon der beabsichtigten Entwaffnung der

Statspolizei hatten die Demonstranten schon gar
keine Ahnung , da ihnen Rößler nur sagte :
„ Kommt nur weiter mit , eS ist in euerem Jnter -
effe, ihr werdet schon sehen , waS los sein wird " .

Unverständlich bleibt daher die Weisung der

Staatsanwaltschaft , die Verhafteten dem KreiS -

gerichte einzuliefern , statt sie nach dem Verhör

freizulaffen . Will man von oben her vielleicht
doch eilte Haupt - und StaaiSaktion aus diesem
verspäteten FaschingSrummel konstruieren ? Die

Mühe wäre vergeblich , denn die einmütigen Pro¬
teste , die gerade diesen Sonntag allerorten gegen
die Sprachenverordnung sich erhoben lassen sich
auch durch die Schauermär eines irredentistischen
Putsche » in Karlsbad nicht so leicht in ein schiefes
Licht rücken . Man mache also aus der Sache nicht
mehr , als sie wert ist, und entlasse vor allem die

acht Arbeiter , die im Kreisgerichte in Eger sitze »,
aus der zwecklosen Haft , um sie ihren Familien
wiederzugeben !

Tschechische Sozialisten und tschechis -
Toz aldemokraten

Da » „ Leske Slovo " wendet sich im sonntä
gen Leitartikel gegen die tschechische So iakdom :
fr -tie . Ls stellt fest, daß e » zu dem sozialistische!
Block der Regierungsparteien im Parlament nich
gekommen ist . Die Prager Zentrale der tschechi¬
schen Sozialdemokratie veranstalte eine systema¬
tische Hetze gegen die tschechische sopalistische Par¬
tei . So wird anläßlich der W hlen in den stän¬
digen Ausschuß von der Treulosigkeit der t ' checho-
slowakischen Sotialisten gesprock -en. ( Im Senate
können sich nämlich die beiden Parteien nicht eini .

gen , wem da - Mandat für den ständigen Aus¬
schuß - »fällt . AtMt . d. Red . ) Auch im sozialpoli¬
tischen Ausschuß des Abgeordnetenhauses liegt ein
Konflikt vor . Ter Vorsitzende , der Sozialdemokrat
Brokik , hatte d S Referat über die Novellisierung
des Paragraph 82 der Gewerbeordnung einem

' ozialdemokmkischen Abgeordneten zugewiesen , der
eü aber niederivgte , weil diese Novellisierung auch
die Sprichenregeluitg im Gastgewerbe beinhalten
soll. Schließlich verwert auch daS „Ceffr Slovo "
d rauf , daß in der Berständianna wischen deut -
sck>en und tschechischen Gewerkschaften eine gewisse
Olesahr für da - Verhältnis der beiden sozialisti -
len Regierungsparteien liege .

Das montagige „ Pravo Lidu " antwortet auf
dich ; Angriffe und verurteilt insbesondere da »

Vorgehen des „ Oeske Slovo " ,welches die vor

einiPn Tagen slattgesundene Beratung zwischen
den Abgeordneten der beiden P rteien der Oeffent¬
lichkeit pveiSaogeben hat , ivährend vereinbart wor .
den >var , daß diese Verhandlungen nicht der Oes -
fentlichkait preisgegeben werden sollen . ( DaS nian
dl - alle » erfährt ! ) Schließlich droht daS Zentral¬
organ der tfchechosloivakischen Sozi ld . ' niokratie
den tschechischen Sozialisten damit , daß die tsche-
chischen Sozialdemokraten in der Angelegenheit
d. ' r BubenSer Dorschußkaffe , ^ kowa " nicht schwei¬
gen werden , eine Angelegenheit , die zur Affäre der

ganzen tschechischen soziastischen Partei zu werden

drohe .

nach Schälung de » Polizeikommissariats
in es etwa sechzig Personen gewesen sein —
Gebäude der poli tischen BezirkSver «‘ ‘ ‘

", „ ! «
> Wählten Delegierten in das " Amtslokal des Vor¬

standes Dr . Fiedler , dem er in schroffem Tone
bekannt gab, daß er seines Amtes entsetzt
und verhaftet sei , „i

"

sei ". Fiedler glaubte einen Geisteskranken
f : • -

beamten ,
r .

• ’

mnoetie auch den Vorstand an einem zweiten

walt anzuwenden . Als Rößler von ein gen Be¬
amten angehalten wurde , erzwangen einige
gedrungene Demonstranten seine Freilassung .

Rößler hinterließ nun eine Wache
zehn Mann vor dem Gebäude und zog
H a u p t p o st, wo er den Postdirektor suchte ,
aber nicht antreffen konnte . Auch hier stellte er
eine Wache von drei Mann auf , denen er befahl ,
niemand paffieren zu lassen .

Hierauf begab er sich mit etwa vierzig Mann
auf daS Polizeikommissariat , wo er
den Leiter desselben Dr . W o t a w a ebenfalls
verhaften und seines Amtes » entsetzen wollte ; doch
hier wurde endlich se ' nem Treibe » Halt gebo en
Dr . Wotawa ließ RöSler von herbeweeilten
Polizisten verhaften und ordnete auch die

Ze st nähme seiner Begleiter an . Nach
dem Polizeibericht wehrten sich die Argehaltenen
und eS kam zu einem Zusammenstoß mit
der Wache , wobei ein Polizist und ein Zivil -
Wachmann leicht verletzt wurden . Die Demon¬
stranten , siebzehn an ter Zahl , wurden schließlich
überwältigt , in Haft genommen und
abends dem Bezirksgericht in Karlsbad übergeben .

Abgeordneter Genoffe de Witte inter¬
venierte sofort bei der Polizei , um die rascheste
Behandlung der Angelegenheit und damit dir

eheste Haftentlassung der irregesührten Arbeiter

zu erreichen. Im Laufe des Sonntags wurden

denn auch neun von den Verhafteteen dem Unier -

' uchungSrichter vorge ' ührt und nach der Einver -

naome vorläus ' g auf freien Fuß gesetz: . In¬
zwischen langte jedoch der Auftrag der

sonst jemand in der Regierung von der Sache ge¬

wußt habe , die Antwort verweigert . Während die

Minderheit daS im Zusammenhang mit den un¬

bestrittenen Aussagen anderer , die von der Mit¬

wirkung von Regierungsorganen , von einer

förmlich halbamtlichen Aktion sprechen nament¬

lich mit Hinweis darauf , daß die FälschunM » in

einem staatlichen JnstiMt , von staatlichen Beani -

ten in den Amtsstunden ganz öffentlich begangen
wurden , als ein starkes Indiz ansieht — findet
die Mehrheit , daß die Verweigerung der Antwort

nicht nur nichts beweise , sondern auch alS BoS -

^itSakt — des Patrioten Windischgrätz — gegen
Bethlen ausgelegt werden könne !

Da ist es denn selbstverständlich , daß . wenn

die Opposition die Regierung und den Minister¬
präsidenten als verantwortlich für die Franken¬
fälschungen erklärt und ihren Rücktritt forden ,
die Mehrheit zwar nicht die Verantwortlichkeit der

Regierung abzuleugnen wagt , aber doch erklärt ,

daß sie „nicht sestgestelli werden " könne .

Aber damit ist die Sache nicht einmal für
Ungarn noch erledigt ; sondern der Kampf der im

Ausschuß hinter verschlossenen Türen geführt
wurde , wird nun nicht nur im Parlament , son¬
dern auch außerhalb deS Parlaments mtt größter
Heftigkeit fortgesetzt werden , und es wird e i n

Kampf zwischen zwei Weltanschau¬
ungen werden , ein Kampf zwischen der

Gegenrevolution und der Demokra¬

tie , bei dem auf der Seite der Gegenrevolution
wohl die gesamte herrschende Feudalklasse mit

allen ihren Machtmitteln , mit ihrer zivilen und

militärischen Gewalt steht , auf der andern Seite

aber alle Schichten die durch den weißen Terror

niedergehalten werden — das Bürgertum und da »

Bauerntum , und vor allem das arbeitende Volk ,
das au » den Ergebnissen der Untersuchung die

stärffte Waffe gegen seine Unterdrücker schmieden
wird .

Aber die FrankenfalschungSaffäre
ist nicht nur eine interne ungarische , sondern sie
ist vor allem eine internationale An¬

gelegenheit . Nicht nur , weil sich die unga¬

rische Gegenrevolution diesmal an einem Säger¬
staat berg' ng, sondern vor allem deshalb , weil

ganz Europa diesmal unbeirrt von der Stim -

mungsmache der reaktionären ElemetUe die unga ¬

rische Gegenrevolution an der Arbeit sehen
konnte und nun nicht mehr den englischen und

französischen und italienischen Aristokraten auf ¬

sitzen wird , die ihre magyarischen Klassengenoffen
durch die gröbsten Lügen reinzuwaschen ver ¬

suchten . ’

Bon gaitz besonderer Bedeutung
ist die Entlarvung der ungarischen Fälscherbande
aber für Oesterreich . Wurde doch durch den

Bericht der Minderheit festgestellt. daß tatsächlich
Bethlen von der Mithilfe österreichischer Behör ¬

den bei der Fälschung der tschechischen Kronen in

Wetz . - lsdorf gesprochen hat — was sowohl die

ungarische al » die österreichische Regierung be ¬

stritten hatten — daß diese Fälschungen tatsächlich
mit Wissen und Unterstützung österreichischer Be ¬

hörden vorgenommen wurden und daß der Be ¬

richt der ungarischen Polizei über diese Mitwir ¬

kung der Behörden auf diplomatischem Wcader

österreichischen Regierung mitgeteilt wurde . Man

darf nicht vergessen , daß diejenigen , die in Oester ¬

reich die Banknotensälschungen unterstützten , die

christlichsozialen Monarch ! st en sind ,
die kurz vorher der ungarischen Gegenrevolution
die Diebstähle in den staatlichen Waffenlagern in
Steiermark ermöglichten , die dann dem Oster -
putsch des Habsburgers zujubelten und die nach ¬

her den ungarischen Banden die Vorbereitung des

Einfalls in daS Burgenland auf steirischem Ge ¬

biet gestatteten , ja geradezu Steiermark zum
Aufmart ' ' —ebiet für diese Banden machte " , die
das deutsche Burgenland wieder in die Knecht ¬

schaft der magyarischen Aristokratie zurückführen
wollten .

Wenn wir die FalschungSaffäre von diesen
drei Seiten au » betrachten , so bekommen wir erst
daS richtige Bild von dieser Haupt - und Staats ¬

aktion der Gegenrevolution . Wie die Gegenrevo ¬

lution in Ungarn ein Hindernis der ruhigen Ent ¬

wicklung des Staates wie sie ein Hindernis der

Entwicklung der arbeitenden Klaffe ist, so ist sie
auch eine Gefahr für die friedliche
Entwicklung Europas , eine Gefahr für , . . . . . . . . .
« He Nachbarn . G. P. | völkerung verantwortlich ju machen.

Die Frankenfijsschlmgen
der Segenrevolution .
Ter Bericht deS Untersuchungsausschusses der

ungarischen Nationolver ' ammltmg über die Fran¬
kenfälschungen und im Zusammenha - ng mit ihm
der Bericht der Minderheit de » AttSschussoS geben
unS , so sehr sie von verschiedenen Standprmkten
anSgchen , und so sehr sie zu vev' chiedenen Ergeb¬
nissen kommen , doch ein vollständiges Bild einer
ung- rischen Kriniinalasfäre . Nicht m: r d' eser Af¬
färe gegen die Brrcknotenfälscher , die auS Patrio¬
tismus ein so schweres , sonst nicht als politisch be¬
trachtete » Verbrechen bangen haben , sondern
jedes ungarischen Gerichtsverfahrens vielleicht ,
wenn man die Sache genau betrachtet , jedes Ge -

richtsverf hrens in der Klassengesellschaft über -
Haupt.

Im Grunde genommen sind sich ja beide
Parteien im Untersuchungsausschuß über die Tat¬
bestände einig , sie gehen nur in den Schlüffen ,
die sie daraus ziehen , auseinander .

Daß der Ministerpräsident Graf Bethlen
schon am 30 November davon - ben chrichtigt wurde ,
daß dem Landespolizeichef die Fälschungen bekannt
sind , - übt auch der Bericht der Ausschußinehrheit
zu. Aber er branügt sich mit der Feststellung , daß
Bethlen ja die ' en ' alben Poli eichef , den Mit¬

wisser. und wie man jetzt weiß , Mitschuldigen ,
der Fälschungen , bearrftrag ' habe , die Unter¬

suchung darüber zu ' führen . So ist eS in ung - ri -
schen Prozessen innner . daß ein Gentleman Rich¬
ter dem Gentleman Gauner , wenn dieser « än

Klaffengenosse ist. von vornherein traut . DaS ist
ja im Wesen daS Kenntlichen der Klassen -
justiz , daß der Rich ' er dem Beschuldigten , wenn
dieser sein Kl ssengenosse ist , von vornherein keine
böke Absicht , sondern immer nur patriotische Ab¬

sichten zutraut , ganz ander » als dem Beschuldig¬
ten auS einer niedrigeren Klaffe , gegen den schon
seine Klassenl - ' ge spricht . Deshalb hat die Mehr¬
heit deS Ausschusses eS auch abgelehnt , die von
der Minderheit zur Aufklärung für notwendig ge -
hltenen Zcugen . selbst den gewiß unpatriotischen
proletarischer Anschauungen nicht verdächtigen
Markgrafen Pallavicin - i zu vernehnten . Ebenso
gehen die Minorität und die Majorität des Aus¬

schusses nur in der Auslegung über eine andere

Tatsache auseinander , nicht über die Taffache
selbst.

Nachdem der Ministerpräsident am 30 . No¬
vember von der Mitwiffersch -st Nadoffys erfahren
und ihn mit der weiteren Untersuchung betraut
hatte , fuhr er zur ' Tagung des Völkerbundes nach
Genf. Als er - urückkam , erfuhr er am 17 . De¬

zember , daß einer der Fälscher in Holland verhaftet
Wochen ' ei, und daß er von demselben Polizeichef
Nadoffy unterstützt worden wor . Taffächkich g b

Nadoffy zu . daß er sich schuldig fühle . Aber der

Ministerpräsident, der sich schon einmal in Na -
dossy getäuscht zu haben behauptet , ist auch da¬
durch nicht au » der Ruhe zu bringen — er fährt
auf die I gd und die Untersuchung schläft wieder
für einige Wochen ein . Oder doch nicht! Der
Minister deS Innern , Graf Rakovszky , lud Nadoffy
und Windischgrätz zu sich ein und plauderte nm
ihnen in gemütlicher Form über die ganze Sache .
Auch da stehen die börden Anschauungen einander

schroff gegenüber . Während die Opposition darin
einen groben Verstoß sieht , versteht die Dichtheit
nicht, waS da besonders Arges d. ran fein soll .
Die Frankenfälscher sind ja keine gewöhnlichen
Verbrecher, Mne Proleten , sondern Patrioten ,
Stützen der Gesellschaft , die auch dementsprechend
behandelt werden müffen . Deshalb muß eS auch
jeder gute Patriot — nicht nur in Ungrn , son¬
der» überall , wo Patriotismus daS Interesse der

herrschenden Kaste ist — begreifen , daß die Ver¬
haftung des Polizeichefs als Mitschuldigen an den

verbrechen , erst vorgenommen werden konnte , als
dieser vom Minister des Innern darüber beruhigt
worden war , daß d s „ dem Lande nicht schaden"
werde .

Am schroffften stehen einander die Auffassun¬
gen über die eine Tatsache gegenüber , daß Prinz
Windischgrätz zwar den Nadoffy beschuldigte, aber
auf die Frage , ob auch der Ministerpräsident oder
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Telegramme .
Frankreich verlangt neue

Auftlarunaen .
Budapest , 1. Marz . ( MTJ . ) Der franzö¬

sische Gesandt « Llinchant erschien heut « mit¬

tag bei dem Ministerpräsidenten Grasen B « th -
len , um von ihm Ausklarungen über gewisse
durch die AuSschnßberich ! « der Oeffentlichkeit be -

kanntgewordenen Date » zu verlangen .
*

Budapest , 1. Marz . ( MTJ . ) Zu dem

Besuche deS französischen Gesandten Llinchant bei

dem Ministerpräsidenten Bcthlen erfahrt der

„Pester Lloyd " aus verläßlicher Quelle , daß di «

französische Regierung in erster Reihe genaue
Aufschlüsse über die Tätigkeit der

ungarischen Regierung vom 17 . bzw.
vom 22 . Dezember 1925 angesangen zu erhalten
wünsche . Sie wünscht ferner eine genau «
Aufklärung der Frage , wieso die unga¬
risch « Gesandtschaft in Berlin mit der

Frankensälschergesellschast in Verbindung ge¬
kommen sei, wir dies aus den Aussagen Windisch »
grätz ' , RadosiyS und RabaS hervorgehen soll . —

Auch wünscht man in Paris die Ausbreitung der

Untersuchung auf ' gewiss « Mit¬

glieder der diplomtischcn Vertre¬

tung Ungarns in Berlin .

*

Reue Lorltöbe der Vuoofitlon .
Budapest , 1. März . In der heutigen Sitzung

der Nationalversammlung erklärte Abg . FarkaS
( 8oz . - Dem) , die Frankenfälschung sei mit Wisien
und Zustimmung der Regierung und der Behörden
erfolgt . Seitdem die Affäre anS Licht gekommen ist,
werde sie ständig verheimlicht und ver¬

tuscht . ( Stürmischer Widerspruch auf den Bänken
der Regierungspartei . ) Redner verliest die Aus¬

sagen Rabas und Windischgrätzens , aus denen er di «

Folgerung ableitet , daß die Frankcnsälschung von

amtlichen Kreise unterstützt wurde . Di « Unter¬

suchung habe erst nach dem Auftreten der

Franzosen mit Rachdruik eingesetzt .
Justizminister Pest Hy : DaS ist nicht wahr !
Abg . Propper ( Soz . - Tem . ) Wie oft wird die

Untersuchung von ncn « m begonnen ?
Justizminister : Die Untersuchung darf so lange

nicht abgeschlossen werden , als die Sache nicht gänz¬
lich geklärt ist.

Abg. FarkaS gibt der Meinung Ausdruck ,
daß zwischen der Frankensälschung und der Sokol -
sälschnng ein Zusammenhang besieht und die gei¬
stigen Urheber der Frankenfälschung sich noch
Immer auf freiem Fuß befinden .

*

Llum interveniert .
Paris , 1. März . Die Interpellation des

Abgeordneten Leon Blum hat durch die präzise
Frage , ob die französischen Delegierten in Genf
neben den Vertretern der ungarischen Regierung
vlatznehmen können , die Regierung vor «in «
delikate Frage gestellt . Bisher war nicht
zu erfahren , nach welcher Richtung Briand die
Interpellation wird lenken wollen . Nicht un¬
wesentlich dürste die fiir heut « erwartete Depesc. ,e
des französischen Gesandten in Budapest ' über
seine Intervention bei Bethlen für die Bcant -

wormng der morgigen Interpellation in Bc -
' rachl kommen .

Die Borbeiprechungen in Genf .
London , 1. März . ( AR. ) Nach den bisherigen

Dispositionen reisen Sir Äusten Chamber¬
lain und Lord Cecil kommenden Samstag
von London nach Genf ab . Die Völkerbundver¬
sammlung wird am Montag eröffnet . Man
nimmt an , daß di « Hauptdelegierten der übrigen
Länder gleichfalls ani Sonntag in Genf eintrcfsen
werden uird daß sie nach der üblichen Gepflogen¬
heit Gelegenheit zu nicht offiziellen
Konferenzen vor Eröffnung der eigentlichen
Session hab emverden . Diese Gelegenheit werden
diesntal einige Locarner Delegierte sicherlich nicht
unbenützl lassen .

*

Parts , 1. März . Briand gedenkt , am
Samstag nach Gens zu reisen , wo er am Sonn¬
tag an den vorbereltcndeu Beratungen über den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund tcilueh -
men wird .

*

Auch China meldet sich.
London , I . März . Der chinesische Gesandte in

London Schan - Sin - Tschii , der Delegierte
für China im Völkerbnndc , erklärte , er sei von
seiner Regierung ermächtigt , mitzuteilen , China
werde die Harmonie der Beratungen im Völker¬
bund in dem Fallx nicht stören , wenn es sich um
keine andere Forderung handeln wird ,
als um das Ansuchcn Deutschlands
wegen Aufnahme in den Rat . Sollten jedoch aiich
andere Kandidaturen aufs Tapet kom¬
men , dann werde auch China einen dau¬
ernden Sih beanspruchen . China be¬
gründet dies mit seiner riesigen Population , der
Ausdehnung seines Landes , dem Alter seiner Zivi¬
lisation und seinem Standpunkte , daß di « Zu¬
sammensetzung des VölkerbundratcS vom „geo¬
graphischen Prinzip " diktiert sein soll .

Add el Krim rührt sich wieder .
Rabat , 1. März . ( . HavaS . ) Der wieder auf -

kebenden Tätigkeit d « S Gegners wird durch Auf¬
gebote von ErgänzungStruppen und Flugzeuge
«ntgeaengewirkt . Der Angriff des Gegners rich -
tet sich namentlich auf das Land der Mtiu -
Stämmer nördlich von Amaisha . Die Miiu hatten
sich kürzlich unterworfen

Tagesneuigkeiten .
Beim Fluchtversuch erschollen .

Das Ende « Ines Deserteurs .

Olmiitz , 1. März . (Tsch. P. ^8. ) Der Zigeuner
Richard Daniel , der als Soldak ( eingerückt anr
1. Oktober 1925 ) beim Jnsant . - Meg. 34 diente ,
ist am 25 . Oktober 1925 desertiert . Nach seiner
Ergreifung nmtzte er als lueskrank dem Divisions -
spiral übergeben lverden . Bon dort ließ er sich
in der letzten Zeit viermal hintereinander im all »
aemeinen aus kleinlichett Grüitden dein Unter¬

suchungsrichter vorführen , wobei er auf dem

Wege immer die Wachsamkeit des Wachtsoldalen

S täuschen versuchte . Auch bei der heutigen Bor¬

rung vor den Untersuchungsrichter wurde er
von einem Wachtsoldalen und einem Wärter be¬
gleitet . Trotzdem versuchte er auf dem Rückwege
entlang der March zu fliehen . Da er den wieder -
holten Anruf , stehen zu bleiben , nicht Folge
leistete, schoß der Wachtsoldat aus ihn und traf
ihn in die Seite . Daniel erlag nach einer halben
Stunde nach der Ueberführung ins DivisionS -
spital seiner Verletzung . Vor Antritt des Militär¬
dienstes war er wegen Diebstahles und Raubes
achtmal mit Arrest voll drei Tagen bis zu acht
Monaten bestraft .

Lin Mann mit christlichen Grundsätzen ist
der Führer der Christlichsozialcn in der nieder¬
österreichischen St <ü>t Skt . Pölten , Herr Han¬
delskammerrat Josef Wodka . Er kam vor vielen
Jahren in die Stadt Skt . Pölten , beherrschte da -
mals kaum die Landessprache , aber wie das schon
in einer christlichen Stadt so geht , da er sich eines
Gott wohlgefälligen Lebenswandels befleißigte ,
brachte er cs zum Rat der Handelskammer und

zum Vorsitzende » des Verbandes der Schneider¬
meister Oesterreichs . In der Genteinde wurde er

selbstverständlich zum Führer der Opposition
gegen die rote Gemeindevcrlvaltung, die in kleine¬
rem Maßstab und in ihrem Rahmen ähnliches
leistet wie das rote Wien . Die Opposition ftihrte
er vor allen » als „ Wahrer der Interessen des

Kleingewerbes " ! Nunmehr wurde der christliche
Apostel und Gcwerberetter dem Staatsanwalt

eingeliefert . Der Wodka lvar nämlich nicht nur
Präsident des Schneidermcisterverbandcs , er war
auch Ka s s i e r , und zlvar gleich dreifach :
Kassier des Bundesverbandes , deS Landesverban¬
des und der Fachzeitung . Er ließ sich nun den

ganz ansehnlichen „ Gehalt " von sechs Millionen

( 3000 Kö) für seine Mühcivaltung als Kassier
auszahlen , und zwar ohne erst den Vorstand zu
strapezieren ; er ordnete als Obmann einfach an ,
daß der Kassier Wodka den Geholt bekäme und
als der Buchhalter sich weigerte , befahl er ihm ,
den Gehalt einfach mit seinem eigenen unter

„ Gehalte " zu buchen . Der Kassier Wodka dagegen
weigerte sich nicht , iiber Auftrag deS Obmannes
Wodka , dem Kassier Wodka die sechs Millio :

pünktlich zu bezahlen . Dem Buchhalter dagegen
blieb er feit Juni 1925 seinen rrm zwei Millionen

geringeren Gehalt schuldig . Sehr vorteilhaft war

für den Kastier des Verbandes auch das Neben¬

geschäft als Kasiier der Fachzeitung . Er rechnete
sich einfach bei jedem Inserat 25 Prozent Pro¬
vision , »vaS in einem Fall gleich 95 Millionen

( 42 . 500 LS ) auSmachte . Ganz hübsche Sporteln
machte er sich auch bei der Verrechnung der Ver -

sammlunaShonorare , die jeweils ftir ibn ettvaS

abwarfen . Daneben fand der vielbeschäftigte Prä¬
sident und Vorkämpfer der christlichen Moral aber

auch noch Zeit zu ein paar ErprcssnngSmanövern .
Das führte nun z»rr Verhaftung des dreifältigen
KassierS , über die bei den Christlichsozialen tiefe
Trauer herrscht . Tie Klerikalen aber werden sich
nichtsdestoweniger in Oesterreich wie ailch bei

unS weiter als Schützer des Gewerbestandes
anpreisen.

Zum Raubmord « in Libenschitz . Der Mör¬

der der 74jährigen Witwe Franziska Pctrrclka in

Eibenschitz , der in Brünn wohnhaft gewesene
29jährige Richard RoSnovsky , welcher in Rumä¬

nien verhaftet wurde , wird mit seinem bereits

gleichfalls an der rumänischen Grenze ergriffenen
Genossen , dem 20jährigen Michael DudaS , nach
dem AnSlicfenlngsverfahren dem LandcSgerichte
in Brünn eingeliefert werden . Rornovsky bat die

Tat eingestanden unb will den Raubmord mit

Düdak verübt liaben . Der größte Teil der geraub¬
ten Wertpapiere und Sparkassebücher wurde zu »
standegebracht .

Die Anbetung der weinenden Madonna bei

Exkommunikation verboten . Der Erzbischof von

Bordeaux , Kardinal A n d r i e n, hat einen Erlaß
herauSgegeben , der die Anbetung der weinenden
Madonna aufs strengste verbietet . Er
erinnert am vorhergehen « Verbote dieses . Kults

und feiner Verbreitung durch Wort und Schrift
und fährt dann fort :

Auf die Geistlichen und Laien , die diese Ver¬

bote nicht beachten , würden die Vorschriften der

Moraltheologie über die Verweigerung der
Sakramente angewendct werden . Denn man
kann zu den Sakramenten der Buße und der

Eucharistie Personen nicht zulassen , di « sich ein
Urteil über Fragen a » maßen , die ausschließ¬
lich in die Kompetenz der Bischöfe und Päpste
fallen und so das im allgemeinen allzu
gläubige Publikum verführen , ganz un¬

begründete Legenden mit übernatürlichen Erschei¬
nungen zu verwechseln , deren Echtheit , wie in

LourdeS , nach vierjähriger Untersuchung
durch die zuständige kirchliche Behörde auf der
untrüglichen Grundlage zahlreicher auffal¬
lender Wunder bestätigt worden ist. Die Her¬
ren Pfarrer nnd Beichtväter werden mit wachsa¬
mer Strenge die Vorschriften der Theologie auf
die Verehrer der weinenden Madonna anwen -

I den, die eS ablehnen , sich zu unterwerfen , auch

wenn diese sich mit einer mystischen In -

brunst rechtfertigen , die aber nicht guter Art

und himmlischen Ursprung ? sein kann , da sie sich
unter dem Vorwand von Verwünschungen in

ungerechten und gotteslästerlichen
Vergelt » ngSakten äußert wir in Nantes

und Bombon .

Ergibt sich die Frage , ob sich mm di « An -

hänaer der weinenden M donua löblich unter¬

werfen oder eine neue Kirche gründen werden .

Die Leipziger Melle wurde am Sonntag in

gewohnter Weife eröffnet . Sie steht durchaus
utner dem Eindruck der Wirtschaftskrise . So ist
die Zahl der Aussteller zurückgeganaen . Neu ist
auf der diesjährigen Frühjahrsmesse in Leipzig
die deutsche KunstseidenauSstelluna im Grassi -
Museum . Die Ausstellung bietet viel Interessan¬
tes und bringt den fabelhaften Aufschwung der

deutschen Stapelfaserindustrie zum Ausdruck . Ein

. Hailptziel der Besucher ist auch die FachauSstel -
lung „Brennstoff , Kraft und Warme " . Damit ist
eine Gießerei - ÄllSstellung verbunden , die am

Sonntag Tausende anzog . Neber den Berlanf der

Nieste dürfte kaum Unklarheit herrschen . Ta in
der Wirtschaft keine Wunder Vorkommen , ist mit
einem schlechten Auftragseingang im allgemeinen
zu rechnen . Ueber diese AuSwirkllng der schlechten
Arbeitsmarktlage , der hohen ArbeitSlosenziffer
nnd der weiter sinkenden Kaufkraft sind sich die

Aussteller im klaren und erwarten nur ein mini¬
males Geschäft . Der ausfallende JnlandSmarkt
dürfte sehr wahrscheinlich nicht durch Export aus¬

geglichen werden . Der deutsche Arbeitsmarkt hat
demnach durch den Verlauf der Leipziger Messe
nichts wesentliches zu erwarten . Dadurch werden
alle jene Maßnahmen, durch die man die deutsch «
Wirtschaft wieder, ^>nzukurbcln " versucht, um so
dringlicher .

Obdachlose Kinder in Sowsetrußland . Nach
der offiziellen Statistik betrug vor der Revolution

die Zahl der heimatlosen Kinder im Gebiet « des

heutigen Sowsetrußland etwa 30 . 000 . Sie stieg
bereits 1918 auf 75 . 000 , 1920 auf 400 . 000 , und

währettd der großen Hungersnot befanden sich
allein in den RegicrungSinternaten gegen 800 . 000

Kinder . Zurzeit ist die Zahl der gäiulich obdach ,
losen Kinder außerhalb der Asyle auf annähernd
250 . 000 zurückgegangen . In einigen Zuschriften
an die Sowjctpreste finden sich crschreckcirde Mit¬

teilungen Über die Loge der obdachlosen Kinder .

So berichtet z. B. ein Eiirsender : „ Ich stieg auf
der Station Onrsk ans . Hart am Bahnsteig lagen
vollstäichig nackte obdachlose Kinder .

Ich zählte ihrer 13 . Auf dem Markt « bei der

Station waren weitere 10 . Sie gehen in der

Stadt uncher und sammeln Abfälle , um sie

zu v e r z e h r e tf . Der zweite Punkt war Samara .

Kaum betrat ich die Station ( «S war 12 Uhr
nachts ) , als dort auf dem kahlen Fuß¬
boden vollständig nackte Kinder lagen ,
die vor Kälte zusammenschauerten . "

Ein LandeSgerichtSdirektor al » Versicherungs¬
betrüger . Ter seit 1. Jänner 1926 in Berlin tätige
Landesgerichtsdirektor Dr . Jürgens , Leiter de »

großen Schöfftngerichtc » in Charlottcnburg , wurde

mit seiner Frau unter dem Verdachte des ver¬

üb teil Versicherungsbetruges verhaftet . Sie hatten

zweimal im vergangenen Jahre Versicherungen
in Anspruch genommen , daS ein « Mal eine Rebse -

vorsichevuna . daS andere M- l eine EinbrnchSver -
sichemng . Bei der Untrvsuchung deS Einbruches
hat es Aufsehen erregt , daß die Täter die Spur
so sorgfältig verwischt haben . Der Laiche SgerichtS -
dilektor hatte angegeben , daß er das Opfer eines

Kesseltreibens komnumistischer Kreise sm, weil er

sich deren - Haß in seiner Eigenschaft als Unter -

suchungSrichter am StcatSgevichtShofe zugezogen
hatte . Die Poli ' bi hat drei solche BetrugSsälle aus¬

findig gvniacht , die dem Ehepaar zur Last gelegt
werden . Angeblich soll das Ehepaar auf großmn
Fuße gelebt habe»». Insbesondere soll di « Frnr
große Auslagen gemacht haben , deren Begleichung
keine laichte gewesen sein .

Da » größte Luftschiff der Welt . Zu Beginn
deS nächsten Monates wird in Howden in Pork -
shir « ( England ) mit dem Bau eines neuen englischen
Luftschiffes „ R. 101 " begonnen , welches das größte
Luftschiff der Welt sein wird . DaS Luftschiff wird

eine Länge von 780 Fuß , eine Breite von 130 Fuß
und eine Höhe von 170 Fuß ' ausweisen . Der Ku¬

bikinhalt wird etwa über vier Millionen Kubikfuß
betragen und die e»reichbare Durchschnitt Sgcschwin -
digkeil wird auf SO englische Meilen pro Stunde

geschätzt. Die Motoren sollen mehr atS 6000 Pfer -
dekräfte entwickeln . DaS Luftschiff wird Raum

für 125 Reisende haben , wovon jeder annähernd
20 Kilo Gepäck mit führen kann .

' Absturz eine » PoststugzeugeS . Wir ans Mähr . -
Oftrau gemeldet tvird , stürzte gestern in der Nähe
von Dobrau bei Fricdek ein Verkehrsflugzeug d«r

Franco - Roumainc Gesellschaft ab . Der Flieger
mußte auf ungünstigen » Terrain eine Notlandung
vornehmen . Der Aeroplan blieb in einem Dünger¬
haufen in einer Entfernung von einem halben Me¬

ter von einem Gebäude stecken . Der Pilot erlitt

eine Verletzung an der Stirne und einen Bruch der

Nasenbeines . Er wurde ins Krankenhau - nach

Friodek überführt . DaS Flugzeug besorgte den

Verkehr auf der Strecke Warschau —Prrßburg —
Prag —Pari - .

Ein « schwer « ExplostonSkatastroph « hat sich in

Posen ereignet . In den an der Wartha gelege¬
nen neuen Gaswerken flog ein Gasbehälter , der

mehrere Stock hoch ist, mit einer furchtbaren De¬
tonation in die Luft . Von den in den Gaswerken

beschäftigten Arbeitern und Angestellten wurden
48 verletzt . Doch sind glücklicherweise keine
Toten z»t beklagen . Die Explosion rief eine allge¬
meine Panik unter der Bevölkerung hervor .

Zita Habsburg ist am SmnStag in Paris
elngetrosfen , ugr eine Klage wegen der Per -

2. März 1926 .

Pfändung der österreichischen Kronjuwtlen bci
Gericht einznreichen .

Ah TamS , der „ ungekrönte König der Chinesen
in England " , ist von dem Schwurgericht zu Livcr .
Pool zum Tode verurteilt worden , tvcll er
seine Frau »rnd seine beiden Töchter ermordet
hat . DaS Mcrktvürdige an dem ganzen Prozeß
war die Haltung aller Bctcfligtcn bci der UrtcllS
Verkündung . Ah Tam stand wie auS Stein gc
hauen » dem Richter gegenüber , der das Todesurteil
verkündete ; diesem aber sollen Träne » über d!»
Wangen gelaufen sein . In jedem chinesischen Hau!
Liverpools wurden nach der Urteilsverkündung
zum Zeichen der Trauer Weiße Kleider angelegt . —
Auch die Gerichtsverhandlung hat daS Rätsel , tat
über der Mordtat liegt , nicht zu lösen vermocht . Tic
Verteidigung versuchte z>» beweisen , daß Ah Tam im
Irrsinn gehandelt hat . Der Beweis mißlang scd«t
vollkommen . Nach 16 Minuten verkündeten bk
Geschworene »» den Schuldspruch . Zlh TamS Lands
leute beteten unterdessen im GcrichtSsaal aus chi
nesischc Art . Ah Tam ist vor 64 Jahre » i » Kan¬
ton geboren und kam alS junger SchiffSsteward nach
England . In den 30 Jahren , die er dort lebtc ,
gelangte er zu großem Reichtum und zu einer
anßergeivöhnlichen Macht über die in England
lebenden Chinfen .

Professor Calmctte , der bekannte französisch.
Sernmforschcr , der auch internationalen Rus be¬

sitzt, übergibt der Oeffentlichkeit soeben Mitteilun¬

gen über ein neues Serum gegen die Kin¬
de rtnberk » lose . Professor Calincitc hofft
dadurch die Säuglingssterblichkeit nm 96 Prcyent
zu verniindern . Da - Calmettc ' sch « Mittel wurst »
an 1300 Kinder »» erprobt ; von diesen Säuglingen
verstarbci » 100 , 96 gingen an Krankheiten nichttnbcr -
knlöscr Art zugrunde , nur 0,7 Prozent der verstor¬
benen Säuglinge wurden trotz der » enen Serumbe¬

handlung von der angeborenen Tuberkulose dahin -

g- vafft .

Frühzeitige Baumblüte am Rhein . Die Mon¬
de l b ä u m e in der Gegend von Bad Türkheim
bis hinunter nach N e u st a d » a. d. Hdt. und Eden¬

koben ( Pfalz ) stehen schon seit einiger Zeit in voll «,

Blute . Bei weitern » guten Wetter ist anzunehnien ,
daß man in der Pfalz schon Anfang März eine

all - meine Obstblüte habe »» wird . — Am Mittel¬

rhein und an der Mosel , besonders bei Oster -

spay und Coihen », fangen infolge der warmen Wit¬

terung in den letzten Tagen an verschiedenen Stellen

die P s i r s i ch b ä u m e zu blühen an .

- „ Liebe » Gericht , ich hab « geheiratet ". Das Ge-

richt inRohitsch ( Jugoslawien ) erhielt dieser Tage

ein merkwrüdiges Schreiben . Der Fall ist der : Ter

Bauernbursche Stanko Rajak entführte seine Ge¬

liebte Jvanka Pavlovic aus ihrem Elternhause . Va¬

ter und Brüder JvankaS wollten sie zurückholen ,
doch erklärte Jvanka , sie sei ihren » Geliebten frei¬

willig gefolgt . AlS Vater und Brüder aber mit Ge¬

walt drohten , wurde sie fleinmütig nnd gab au »

Furcht vor dem Gericht auch zu, Stanko hätte sie

wirklich gegen ihren Willen entführt . Die Angehö¬

rigen de » Mädchens erhoben nun bei der Staats¬

anwaltschaft Klage gegen Stanko Rajak , nnd dieser

Tage sollte die Verhandlung in Rohitsch staltsindeii .
Inzwischen erhielt da » Gericht einen Brief mit sol-

gendem Inhalt : „LiebcS Gericht ! Ich , Jvanka geb.

Pavlovic , habe meinen geliebten Stanko Rajak ge¬
heiratet . Alles hat gut geendet . Ich danke Dir , liebes

Gericht ! Wirf alle Akten weg . . . Jvanka Rajak ! "

Häuser , die an einem Tag « erstehen , hat die

Berliner Baupolizei zu Versuchszwecken zugclasten .
DaS neue , im Ausland schon seit einiger Zeit ange¬
wandte Verfahren , benutzt für Bauzwecke Platten
au » Eisenbeton mit Einlagen von einem Ausmaß
bis zu 10 Metern Länge und 4 Dietern Höhe . Nach

Fertigstellung der Platten ist es möglich , ein kleines

HauS mit zwei bis drei Wohnungen an einein Tage
im Rohbau herzustcllen . Gegenwärtig sind nach dem

neuen Verfahren in Berlin - Lichtenberg und Fried¬
richsfelde 187 Wohnungen für den RcichSbund der

Kriegsbeschädigten fertiggestellt worden . Die n: ue

Bauart , zu der Krane und sonstige schwer tranpor -
table Aufbauten notwendig sind , lohnt sich nur , wenn
eine größere Anzahl von Wohnungen gleichzeitig im

Reihenbau errichtet werden kann . Die Wände werden

auf der Erde auSgegostei ». Alsdann werden sie nach
der Erstarr »»»»» anfgerichtet nnd durch Ocscn mit¬
einander verbunden . Fenster und Holzrahmcn wer¬
den schon vorher mit einbetoniert . Äußerlich bieten
die Häuser dasselbe Bild wie Bauwerke auS IZcgel.
die Häuser dasselbe Bild wie Bauwerke auS Ziegel,
hergestellt werden . Die Baukosten sollen für den

Rohbau nach Angabe der Unternehmer : IO bis 40

Prozent billiger sein als im Ziegelbau . Ein Ein¬

familienhaus aus 2 bis 3 Zimmern , Küche, Kam -

nier , Nebengelaß nnd Bad soll insgesamt 9500 Mark

kosten. Die Unternchmerfirma steht mit der 2»abt
Berlin in Unterhandlung , um zunächst einige 100

Häuser an verschiedenen Stellen der Stadt zu er¬

richten . Die Baupolizei hat keine Bedenken ge¬
äußert .

Fing,eng nnd Alprnhütte . Die Verwirklichung
des Problems , hochgelegene Unterknnftshültei »
in den Alpen durch Flugzeuge mit Lebens -
Mitteln und a - nderem Bedarf zu versorgen , steht
unmittelbar bevor . Die Versorgung erfolg « durch
den Süddeutschen Aero - Lloyd , der zu diesem Zweck
ein Keines , einsitzige » Lastflugzeng gebaut hat , mit

einer reinen Abwurflast von 200 Kg. Als erste
Absatzgebiete sind vorerst di « Hütten in den Oetz-
t a l e r - und Stubaier Fernern in Aussicht gc-

nommen , zumal auf den ausgedehnten Gletschern
dieser Berge eine verhältnismäßig leichte Landungs¬
möglichkeit besteht . Die Verhandlungen sind soweit
gediehen, - daß die Flugzenghöhcntransporte von

Innsbruck aus Mitte März , beginnen sollen.
Die Versorgung der Hütten durch Flugzeuge würde

di « Bewirtschaftung auch im Winter ermögli¬
chen -

~



Sin furchtbar « Wirbelsturm , der über de »
südlichen Teil von Kanada bis zur Golfküste hinweg¬brauste , wird auS den Vereinigten Staaten ge¬meldet, 12 Menschen wurden durch die Wirkung des
Sturme - , der mit einer Stundengeschwindigteit von
60 Meilen über das Land raste , getötet . Auchder Materialschaden ist groß .

Zum Maharadscha von Kaschmir wurde der ari¬
dem Erprefferprozeß Robinson bekannte Sir Har¬
ri - Singh mit unerhörter Pracht gekrönt . Der
KrönungSzng , der sich durch die Straßen Jammu -
bewegte, wurde von den Staat - elefantcn geführt ,
auf den Kavallerie und Artillerie folgte . Als ein
Beweis für die Pracht der KrönnngLseicrlichkeiten
wird au - Bombay gemeldet , daß ein Ponny des
Maharadschah mit Juwelen im Werte von 80 . 000
Pfund bedeckt war .

Die au - dem Weltkrieg bekannt « „ Möwe" , die
als Handelsschiff verkleidet verschiedentlich die
Blockade durchbrach , traf am Donnerstag in Liver¬
pool ein . Das Schiff führt jetzt nicht mehr Kanonen
und Torpedos an Bord , sondern eine Ladung von
Bananen .

Schlafjelle « für Soldatcnrhepaare . Nach der
in Soerabaja auf Java erscheinenden Zeitung
„ Loeomvties " soll endlich innerhalb der Soldatenla -
ger einem Mißstande ein Ende bereiter werden , ge -
gen den schon seit Jahren airgekämpst worden ist.
Bisher schliefen dir Soldaten mit ihren Frauenoder Beischläferinnen , die in der Indischen Armee
auS Gosiindheitrgvünden stillschweigend geduldet
werden , zu je 18 Paaren in einem gemeinfamrn
Schlaffaal . Nunmehr geht man in einzelnen Schlaf¬
sälen endlich dazu über , die 16 Doppelbettstellen
durch eine Art Zellensystom voneinander aftzutrcn -
nen , so daß jedes Paar seine besondere Schl fzelle
hat . Sicher ist diese Schlafzellc die armseligste Bor¬
täuschung eines eigenen . Helm- , die man sich denken
kann , aber dennoch eine große Verbesserung gegen¬über den bisherigen Zuständen , die ein Spott auf
die primitivsten Auffassungen von Sittlichkeit und
Familienleben waren . Bisher erhielt nur derjenige
europäische Soldat eine besondere Schlafzellc , der
mit einer europäischen Fran verheiratet war . Man
kann sich dom Urteil des Blattes „Locomotif", daß
die bisherigen Borhältniff « für den Eiropäer be¬
schämend gewesen seien, vollkommen anschließen .

Siu « neue Eiszeit über Nordeuropa ? Der däni¬
sche StaatSgeologe Milthers stellt in einer kürzlich
von ihm erschienenen Arbeit die Behauptung auf ,
daß Nordeuropa einer neuen Eiszeit entgegengehe.
AuS der Tatsache , daß bisher vier Eiszeiten gewesen
sind und drei zwischen ihnen liegend « warme Perio¬
den , sogenannte „Jnterglacialzeilen ". folgert er , daß
wir un » gegenwärtig in der vierten Jnterglacialzrit
befinden und in zehn- bi - fünfzehnrausend Jahren
eine neue Eiszeit über Nordeuropa haben werden .
Al » Anhänger seiner Berechnungen erklärt sich auch !
der Direktor des dänischen geologischen Institut - , Dr . j
Viktor Madsen . Er äußerte , daß Nordeuropa schonüber die Zeit der größten Wärme hinweggelangt sei .ES lägen im allgemeinen 25 bis 80 . 000 Jahre zwi¬
schen den EiSs- erioden , und 10 bis 20 . 000 Jahre sind
bereits seit der letzten Ei - Periode vergangen . Im
jüngeren Sieinzeitalter und im Bronzealter hab «
Nordeuropa sicher eine im allgemeinen höhere Tem¬
peratur gehabt als heute . Im übrigen bekennt sichder dänffche Gelehrte in bezug auf da - Entstehen der !
Eiszeiten zu der „Sonnenwärmetheorie " , nach der'
ein periodisches Abnehmer ! der Sonnenwärme die
Eiszeiten verursacht . Doch er verheißt uns den Trost ,daß in den 10 000 Jahren , die uns mindestens noch,bis zum Eintreten der nächsten Eiszeit zur Ber -
sügung stehen , die menschliche Kultur eine derartigeWärmetechnik zu entfalten vermag , daß die Men¬
schen daS Gis nicht mehr zu fürchten brauchen .

Tödliches Autounglück . Sonntag um 5 Uhrfrüh fuhr eine angeheiterte Gesellschaft im Auw -
mobil durch Ncu - Ldcrbcrg bei Mähr. - Ostrau .Ter Chauffeur , der stark betrunken war , fuhr gegendaS Trottoir , wo er ztvci Fraue » zu Boden riß .

Ein « von ihnen war auf der Stelle tot , die ander «
wurde schwer verletzt inS Krankenhaus trans¬
portiert . Die durch dar Anwniobtl getötete Frauging gerade anläßlich ihres 50. GewrrtSlagcS in
die Kirche.

Bom Schlachtfeld der Arbeit . Bei den zurzeitin Pilfen - Dobraken zur Durchführung gelangenden
KanalffiernngSarbeiten stürzte eine größere Erd¬
schichte ein, wobei zwei Arbeiter , der 21 Jahre
alte Josef Skala nnd der 22jährige Adalbert
S l a i e r, beide aus Tojitz bei Nepomuk , verschüt¬tet wurden . Der erste konnte bald geborgen wer¬
den, während sich der Erdsturz für den Arbeiter
Slaier verhängnisvoll gestaltete . Dieser wurde
von einer etwa drei Meter hohen Erdschichte ver¬
schüttet und konnte trotz eifrigster Bemühungen
erst nach etwa drei Viertelstunden an da - Tages¬
licht befördert weiden . Er war aber bereit - erstickt .

Die Asieutierungen in Prag ( für die Bezirke
I - — VIII . ) sinden am 15. bis 20. , 22. bis 27. , 20. ,

12. 000 Untertönen als Kanonenfutter .
Als der Siebenjährige Krieg au - brach , versprach

Herzog Carl Eugen von Württemberg den
Franzosen , 6000 Soldaten gegen hohe Geldnnter -
stützung zu liefern . Da er aber nur 2000 Soldaten
hatte , wurde eine wilde Jagd aus Menschen ver¬
anstaltet . Mit unmenschlicher Slreuae ward , wie
Dr . Pfaff in seiner „Geschichte d. ' S Fürstenhauses
und Lande - Württemberg " berichtet , alle taugliche
junge Mannschaft über 18 Jahren tveggenommen .
Man entriß der Witwe ihren Sohn , die einzige
Stütze ihre » Alters , an » den Werkstätten , vom
Pfluge hinweg , ja sogar au - den Vetren nahm man
mit Gewalt die Leute , und Sonntag - wurden die
Kirchen mit Soldaten umstellt und die unglück¬
lichen Opfer von „ geweihter " Stelle
weggeholt . Die auf solche Art zusammenge -
raffle Mannschaft wurde nun nuch Stuttgart ge¬
schleppt . AIS twS gepreßte Heer abmarschicren sollte ,
meuterte e - und viele Mannschaften flüchteten . Der
gewaltsam herangeschleppte Ersatz meuterte «leich -
fallr , doch konnte der zweite Aufruhr schnell ge -
dämpst werden . Bei Leuchen wurden diese von
ihrem . Zandcsvater " verkauften LandcSkinder von
dem Preußenkönig in die Fluch « getrieben . Der
Herzog , der ungeheure Summen für sein wüstet ,
rller Sitte hohirfp rechende » Luderleben brauchte ,

trneuerte den Tubsidienvertrag mit Frankreich
und ließ 12 . 000 Menschen mit infamsten Ge¬
waltmitteln in die Uniform stecken , während er
derweil di « Einkünfte des Lande » verpraßte ,
junge Mädchen ihren Eltern gewaltsam
entriß und schändete , sich daneben zahlreiche
Buhldlrnen , namentlich au » Italien , hielt
und durch seine Lüste , seine Schamlosigkeit und
Verschwendung Armut und grenzenlose » Elend
üb « da » Laad bracht «.

Al - später England währen » de » Nordamerika -
nischen UnabhängizkcitLk . icgcS von den beutfri en
Fürsten Soldaten kaufte und diesen Menschenhänd¬
lern dafür nach heutigen ! Werte vierzehn Mil -
s i o n e n Pfund Sterling bezahlte , erschöpfte sich der
Herzog von Württemberg in Schmeichel - und
Bettelbriefen an den König von England , um
bei dieser Gelegenheit mit dem Blute seiner „Unter¬
tanen " ein fürstlicher Aeschäsi machen zu können .
Er bat e» sich al » „ besondere Gnad « " <mr,
daß sein « Truppen in Amerika kämpfen dürften .
DaS englische Kabinett verzichtete aber auf einen
Geschäftsabschluß mit ihm.

Der nom Doch geschaffene tzandwerler .
WaS danwlS den ,PandeSvätern " dar Leben

eine - Untertan - , soweit e» nicht vom AuSlandc mit

80. , 81. März , 8. bi « 10. , 12. bis 17. , 19. bis 21. ,
und 20. bis 30. Sipril statt . Affentpflichtig sind die
Jahrgänge 1006 , 1005 und 1901 .

Wetterbericht vom 1. März . Sonntag nahm in
der Republik vom Südwcsten her dir Bewölkung zu.
Niederschläge waren nur Im westlichen Böhmen :
Klatdau 1, Eger 2 Mni . Die Temperaturen wa¬
ren fast durchweg » niedriger als ani vorhergehenden
Tage. In den Niederungen erreichten die Nach -
mittagSmaiflma —7 Grad Cels . , in der Ostslowakei
blieb die Temperatur tagsüber unter dem Gefrier¬
punkt . Montag früh wurden in Mähren und in
der Slowakei strichweffe Fröste von —5 bis —6
Grad C. verzeichnet . Im Westen war c» unter dem
Einfluß stärkerer Bewölkung milder . — Wahr¬
scheinliche » Wetter von Dienstag :
Jni Westen der Republik mäßig bewölkt , schwache
Lustbewcgung , nacht » kühler . Temperatur während
de » Tage » wenig geändert . Im Osten Airdauern
der bisherigen Witterung .

Gold bezahl « wurde , wert war , bewies der vorletzte
Markgraf von Brandenburg - AnSpach , Karl Friedrich
Wilhelm . Er schoß einen Mann vor dessen HänSchcn
nieder , weil der Unglückliche , ein ehrlicher Tier¬

freund , angeblich die markgräflichen Hunde nicht
richtig gepflegt haben sollte . AIS seine Mätresse
den edlen Wunsch äußerte , einen Schorn st ein¬
feg er , der gerecht aus einem Dache seinem Gc>
werbe nachging , Purzeln zu sehen, schoß der
„ treue LandcSvatrr " den armen Kerl
einfach vom Dach herunter . Ter vcrzlvri -

j selten Witwe de » Handwerker » , die in ihrer bitteren
- Armut auch noch die Gwade de » Wüterich und Wüst¬

ling » anflehte , schenkte er fünf Gulden !

Mftener und stafpftener .
Im 27. Bulletin Napoleon » heißt e» über den

ersten Kurfürsten von Hessen, den der Korse ver¬
trieb : .

„ DaS Hessen-casselschc Hau » hot sein « Unter¬
tanen seit vielen Jahren an England verkauft ,
und dadurch hat der Kurfürst so große -
Schätze gesammelt ; divser schmutzig « Geiz stürzt
nun sein Hau » . "

Dieser hessische „LandeSvater " , der als Erb¬
prinz in Hanau faß , dort vierundsiebzig un¬
eheliche Kinder erzeugte , und durch eine er .
höhte Lalzsteuer für den Unterhalt sorg ««,

i hatte sich bitter darüber bekligt , daß von den Sol¬

daten , dir er an England verkauft hatte , nicht ge¬
nug gefallen waren .

SS wurde nämlich für jeden deutschen Soldaten ,
der zur Erhöhung der kurfürstlichen Einnahmen in »
GraS gebiffen hatte , eine besondere Skalp - -
st e u c r bezahlt Worin untersch ' eden sich diese fürst¬
lichen Schurken noch von den Menschenfressern in

Afrika ?

Der alte Fritz Oder die - Muzaffern .
Friedrich II . sagt in seinen „Denkwürdigkeiten

de » Hause » Brandenburg " über den schamlosen Ber - ,

schwender Friedrich I. , den ersten Preußenkönig ,
- lgende zeitgemäßen Worte :

„ Seine Hofhaltung war eine der prächtigsten j
in Europa , seine Gesandtschaften waren nicht min - -

der prunkvoll al » die der Portugiesen . Er bc-

drückte die Armen , um die Reichen zu mästen .
Seine Günstlinge erhielten hohe Gnadengehälte »,
während sein Bolk im Elend schmachtete .
Seine Bauten waren prachtvoll , seine Feste glän¬
zend , seine Marschälle und Dienerschaft zeugten
eher von asiatischem Prunk al » von euro¬

päischer Würde . Seine Gnadcnbeweise schienen 1

mehr durch den Zufall all durch gescheite AuS - '

wähl bedingt . Seine Bedienten machten ihr Glück , I

Menschenhandel und Dirnenwesen
« « der anP der Vergangenheit der deutfeyen

AttrstengefeyteGter .

wenn sic die ersten Wallungen « cme » Zornes über «

standen hallen . Ein Gut von 10 . 000 Talern Wert

gab er einem Jäger , der ihm einen kapita¬
len Hirsch vor den Schuß brachte . Er ver¬

kaufte den Verbündeten 20 . 000 Mann , »un da -

Ansehen zu genießen , daß er 80 . 000 Mann unter -
hälte . Seine Günstlinge wurden mit Wohltaten
überhäuft , seine Verschwendung kostete Tag für
Tag ungeheure Summen , während Ost¬
preußen und Litauen der Hungersnot und
der Seuche preisgcgebeu waren , ohne daß der frei¬
gebige Monarch sich hctbeklicß , ihnen zu helsei »"

Volkswirtschaft .
Die Störte der rnffffiften ( Bewerb

Waffen .
Auf der vergangene Woche in Moskau ob¬

gehaltenen Sitzung deS Zentralrates der russischen
Gewerkschaften toilte Sekretär Dog ' low mit , daß
die Gewerkschaften der Sowjet - Union zur Zeit
7,800 . 000 Mitglieder zählen . Die Mitglieder,zahlen
vieler Verbände nehmen sehr rasch zu : so kann
der B. iuarbeitervevband in einem Jahre oiwm

Pkitgl-iederzltlvachs von 70 Prozent , der Lond -
arbeiterverband einen solchen von 40 Prozent ver -

zuchncn . Ter Arbeitslohn Hal in « ersten Halbjahr
lÜL5 um 24 Proent zngenoamnen , im zweiten
Halbjahr ist er stabil geblieben. Die Roallöbne

haben aber trotzdem dir DorkrieaShöhe noch nicht

erreicht. Selbst in der Großindustrie erreichen die

Löhne erst 96 Prozent der Dorrriegckhöche .
Wenn man diese Feststellungen mit den

Thesen Tomskn » für den kürzlich abgehaltenen
Kongreß der Kommmristischen Partei Rußland »
vergleicht, so «misten sie dahin ergänzt werden ,
daß trotz der Zitn hinr der Mitgliederzahlen ein
leichter Rückgang des Prozentsatzes der organisier¬
ten Arbeiter festzustellcn ist . Laut Tomfky betrug
der Prozentsatz der oraanisierwn Arbeiter am
1. Jänner 1928 90 . 1 Prozent und am 1. April
1925 89 . 3 Prozent . An « 1. Jänner 1925 gab « »
600 . 000 nicht organisierte Arbeiter , em 1. Jänner
1926 870 . 000 . Trotzdem die angeführten Pro «nt -
sätzc an sich sehr hoch sind , sagt Tomskn in seinen
Thesen in diesen « Zusanrmenha - ng : „Diese Tat¬
sachen zeigen , daß die lSewerkschaftrn noch nicht
imstande sind , di « Ansprüche der fortgeschrittensten
Arbeitrrgvuppen zu befriedigen und diejenigen der
anderen . Kategorien riMpoffen , das heißt , daß c »
ihnen noch nicht gelingt , di « Arbeiter in elenien .
täver Weise anzuziehen und zu erfaffen . "

Die Agrarier und Mühteabezitzer
bestimmen sieb ielbit die Getrei ^ ezsikle !

Die DurchfnhrungSvorschrrsten zu der Ver¬
ordnung über die gleitenden Getroidezölle sehen
bekanntlich vor , daß die Pre SVti ' etzung , auf
Grund deren der Zoll jeweils bestimmt wird ,
durch . Kommissionen an den drei hauptsächlichsten
Produktenbörsen deS Lande » erftrlge . Die Kom¬
missionen hak' «« mm , wie wir bereit » berichtet
haben , augenblicklich solche Preise festgesetzt , daß
für den Monat März der Weizenzoll . der im Feber
ausgehoben war , wieder in . Kr ft tritt und die
Zölle auf all « anderen Getre ' dearten erhöht wer¬
den . Wie man sieht , hänqt also der Preis de »
Getreide » und damit der Preis deS MehleS und
Brotes . t « r wichtigsten Nahrungsmittel ftir die
arbeitende Bevölkerung , von der Willkür einiger
agrarischer Kornmi ' sion »Mitglieder der Prger ,
Brünner und Preßburger Produktenbörse ob . Die
Herren bestimmen sich einfttch di « Preise so, dH
d« r Zoll recht hoch -st und die Getreide - und Mehl¬
produzenten recht viel Geld verdienen . Daß da¬
durch die Arbeiterschaft in ihrer Lebenshaltung
geschädigt wird , gcht die . Herrschaften nichts an .

Dir Art , wie die Getreidczölle festgesetzt wer¬
den , ist ein Beweis für die im Interesse der Be -
sitzenden geübt « Wirtschaft - polink der Töchecho -
slowaboi .

Kleine Thronik .
At«mintttm, das Vkelall der 3ufun»t .

Ein « wichtige Erfindung .
Tas Aluminium , das 1827 von F. W ö h l e r

erstmalig al » Metall in Form c - ncS grauen Pul¬ver » erhalten worden war , stellt « ursprünglich eine
Kostbarkeit dar , so daß eS zunächst nur zu
Schmucksacheii verarbeitet wurde . Dies « verloren
aber lmmer bald ihren schönen Glanz infolge
Oxydation, «veil mau das Metall ncht genügend
rein darzustellen vermochte . Erst als es etwa um
1890 M. Kiliani gelang , mittels Elektrolyse
sehr reines Aluminium im Großen zu gewinnen ,
konnte eS für zahlreiche praktische Zwecke Verwen¬
dung finden . Immerhin ginget « « hm auch dann
noch verschiedene Eigenschaften ab , so daß eS nicht
so allgemein verwendbar war , wie die meisten
anderen Metall «. Doch scheint auch in dieser Hin¬
sicht jetzt eine Wendung eingetrete » zu sein . Nach,
dem eS vor kurzem möglich geworden ist, Alurm -
nium zu löten und dainit seinen BevwendungS -
bereich weiter auszudehnen , ist eS jetzt gelungen ,
dat Metall mit anderen Metallen zu
verbinden u ndzu färben , so daß es deren

Eigenschaften annimint , ohne dabei sein : eigenen
Vorzüge zu verlieren . Erfinder des Verfahrens
ist der Chefingenieur B. I > r o t k a in Berlin .
Anläßlich der alljährlichen Versammlung des

Reichsausschusies für Metallschutz , di « Ende 1925
in der Technischen Hochschule zu Berlin-Charlot¬
tenburg stattfand , hatte er einige auS Munnnium
gefertigte und nach seinem Verfahren metallisierte
und gefärbte Gegenständ « ausgestellt und er¬
läutert. Wie R. « Stahl ; in her //Täglichen

Rundschau " ber' chtet , war die versammelte Fach¬
welt von dem Dargcbotenen einfach ver¬
blüfft . War doch durch die vorgeführten Muster
der Nachweis erbracht worden , daß man — allen
bisherigen Erfahrungen und Vermutungen zum
Trotz — tatsächlich das Aluminium mit den ver¬
schiedensten Metallen innig verbinden und färben
kann . Jirotka ist es gelungen , Verbindungen des
Aluminiums mit Chrom , Kobalt , Eisen, Mangan ,
Zinn , Zink , Blei , Gold , Silber , Nickel ufw . herzu¬
stellen . Ter ganze Vorgang besteht nach Angabe
oeS Erfinders einfach darin , daß da » Aluminium

ohne Anwendung eines elektrischen Stromes

einige Sekundeu oder Minuten — je nach der Art
des mit ihm zu verbindenden Metalles — in eine

Flüssigkeit getaucht wird . Es lasten sich auf diese
Weis « sowohl . rein metallisch « als auch prächtig
schillernde Dpektrunrfarben erzielen . Besonders
ein graublau gefärbtes , hochglänzende » Alumi¬
nium sieht aus wie sehr gut glasierte - Porzellan
und ist vollkonnnen unenipfindlich gegen Stoßen
und Kratzen . Der Erfinder empfiehlt es daher be¬

sonders für Kraftwagenkarosterien .
Die Erfindung JirotkaS gestattet aber auch ,

daS Aluniinium zu den verschiedensten Gegen¬
ständen des tägliche«« Lebens zu verarbeiten , zu
denen bisher teuere Metalle « m« Kupfer , Messing
«tnd Bronze verlvendet wurden . Nach einem Gut¬

achten deS Tclegraphen - technischen Reichsamtes
Berlin hat es sich bei Fernsprech- und Tele -

graphenapparalen als genügend widerstandsfähig
gegen mechanische Einflüsse erwiesen . DaS Tro -

penlaboratorium der Telefunken-Gesellschaft hat

bestätigt , daß einige mit Kupfer behandelte Al, «,

miniumgegenstände sich bei etwa 42 Grad C und

92 vH Feuchtigkeit nicht verändert hätten und nur
ein wenig duirkler geworden seien . Wie ferner die

i. ' 8lu>uiniu»rberaklttgsst«ll « angegeben hzch war

da - übertragen « Metall sogar in einer Ties« von
10 . 57 Millimeter noch nachweisbar . .

So scheint hoffentlich die Zeit nicht mehr
fern zu sein , in der da » vor 99 Jahren nock« ganz
unbekannte Aluminium in volkSwirlschaftftchem
Interest « zu eine «» Bollsmetall wird . Ist eS doch
das Verbreiteste Metall , das überall , wo elektrische
Kraft vorhanden ist, leicht in großen Mengen ge¬
wonnen werden kann . Di « vorliegende Erfindung
Ist jedenfalls von großer Tragweite .

Dr . F. Hahn .

vebnrtenrSSgnng in England .
Die soeben veröffentlichten Ziffern über die Äe -

b . lucnbewegung in England während deS Jahres
1925 weisen einen bisher noch nicht gekannten Tief¬
stand auf. Auf je 1000 Einwohner entfielen in die¬

sem Jahr 18,8 Geburten , also weniger al » in

Frankreich , da » im vergangenen Jahr 18,7 Geburten

auf 1000 Einwohner aufzuweisen hatte . Dabei sind

die SterblichkeitSziffern im «vesentlichen unvcröndc ' i

geblieben . Der Grad diese » Geburtenrückgänge :
geht au » den folgenden Ziffern hervor :

1871 55,5 pro Mille

1920 25,5 pro Mille

1925 183 pro Mille

Der Prozentsatz der Heiraten ist seit 1895 mit ge ¬

ringen Schwankungen beinahe unverändert auf rund

15 pro Mille stehengeblieben . Gegenüber den

niedrigen englischen Ziffern sichen die folgenden in

anderen Ländern :

Rußland . . . . 42,2
Dänemark . . . 38,4

Japan - . . . . . 33,4

Italien . . . . 31,3

Deutschland , , . 29,8

Die medizinischen Sachverständigen erblicken die Ur¬
sachen dieses Geburtenrückgänge » in ungenügender
Ernährung , schlechten Lebensbcdingungen eines gro -
ßeit Teiles der Bevölkerung und der zunehmenden
Verwendung von Mitteln zur Empfang - Verhütung
nicht nur im Milteffland , sondern besonders auch in

| der Arbeiterschaft . Die veröffentlichten Ziffern
haben natürlich die seil Jahren in der gesamten
Presse geführte Diskussion über die Zweckmäßigkeit
der Geburtenbeschränkung neu belebt Im Gegen¬
sätze zur katholischen Kirche , die sich natürlich gegen
jede Beschränkung au - spricht , find « die „ Geburten¬
kontrolle " bei der Geistlichkeit der englischen Hoch¬
kirche bis in die Reihen der Bischöfe hinein Der
leidiger .

In den Kreisen der Arbviterbrewgung steht man
inr «vesentlichen der „ Geburtenkontrolle " sympathisch
gegenüber und befürwortet eine gesetzliche Regelung ,
die et den Kasicnärzten ermöglichen soll , aus Wunsch
Anweisungen über die «virksamchen Methoden zur
Empfängnisverhütung zu geben . Freilich hat die

letzte Franenkonferenz der Arbeiter - Partei gezeigt ,
daß unter den Frauen dieser Partei ein Teil aut
religiösen oder ethischen Gründen gegen die Aus¬
nahme der Geburtenbeschränkung in das Programm
der Arbeiter - Partei eingetreten ist. Auch in der libe¬
ralen Partei wendet man dieser Frage lebhaftestes
Interesse zu. Der bekannte Nationalökonom I - M.

Keync » hat kürzlich in einer großen Rede der Partei
den Rat gegeben , diese Forderung zum Schwerpunk «
ihrer künftigen Propaganda zu machen . Nur die in

kulturpolitischer Hinsicht vielfach reaktionäre Konser¬
vative Partei tritt gegen eine gesetzliche Regelung
ein .



Mit 6. / . Marz ivzb .

Konkurs- Ausschreibung .
, Im a. ö. Krankenhaus « in Aussig a. E. gelangen mit 1. April 1626 '

die stellen von \ ■

a) 3 imiftr . SelundarSrrten
u. bei etwaigerVorrückung der vermaligen Externärzte auch dieTtellen von >!

tz) 3 krteruärrtr »
zur Besetzung .

Mit den Stellen a) ist ein JahreSdienstbemig von derzeit t 1767 . 80 AS , 1
i nebst freier AnstaltSkost nach der besieren VerpflegungSklaffe — ohne i'

( Getränke — und einem Dienstzimmer , mit den Stellen d» die Gewährung >
der freien Anstaltzkost — ohne Betränke — und nach Möglichkeit eines ' ,
Dienstzimmer » sowie die Auszahlung einer Remuneration von monat » '

lich 8C0 K8 aus dem Bezirks fand » verbunden . ,
Ledige Bewerber haben ihren lchristlichen , gestempelten Besuchen

folgende Beleg « bei,uschließen : Doktordivlom , Seimats Nein . Geburt » -
schein , Sittenzeugni » , Beschreibung der bisherigen Tätigkeit , den Nach ¬
weis , daß ste die tschechische Sprache genügend beherrschen , ferner dir ' i
schriftliche Erklärung , daß ft « reinen ständig honorierten Posten beklei - ,
den und übernehmen und keine PrivatprariS aaSüben . i

Die Kündigungsfrist beträgt unter allen Umständen 6 Wochen . i
Die Besuche und bi » 1b. März 1986 dieramt » einzubringen

Gesuche ohne obige Beilagen werden nicht berücksichtigt . \

Berwaltungraurschub d. a . ö. Krankenhauses in Aussig, !
am LS. Feber 1986 . >

Der Vorsitzende : Rud . Müller w. p.

— Rgchdrilck wird nicht honoriert ! - « U7 , »|

« ocoocxxxnaoacxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx .
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Hussitentum » zutage , wo erst di « politische Entwick¬

lung , dann die religiöse und zum Schluß die soziale
wiedergegeben wird , statt daß umgekehrt Verfahren
würde . Zusammenfassend kann gesagt werden , daß
e» sich hier um da » Werk eine » sehr fleißigen und

auch nicht oberflächlichen Historiker » handelt , der
aber in der Art der Darstellung zu sehr im Alten

stecken geblieben ist und den geistigen Bcdürsnisi ‘ i
de » modernen Lehrer », für den da » Buch bestimmt
ist, zu wenig Rechnung trögt . E. St .

Aufklärung zu
H. W.

Krelslurv ' eft des kün ' ten Krei ' es .

Teplitz - Schönau wird Pfingsten 1926 der Schau¬

platz einer großen Beraustaltung de » Nastenbewuß -
ttn Proletariat » Nordwcftböhmen » werden . Soweit

ich au » den in den einzelnen Gebieten wahrnehm¬
baren Eindrücken feststellcn läßt , wird ein nach vie¬

len Tausenden zählender Arbeiterheer in Trplitz auf¬

marschieren . Um die Masten in jeder Weise zu br -

riedigen und alle Wünsche , soweit erfüllbar , zu er -

üllen , wird entsprechend Vorsorge getroffen sein .
Bor allem durch unsere Turner und

Sportler , die bei dieser Veranstaltung ein ge¬
waltige » Arbeitspensum zu erledigen haben . Die

Vorturnerschaft ist bereit » mit der Durchbildung de »

Turnstosses beschäftigt ; «» wird jedenfalls noch viele
Arbeit zu leisten sein , bi » auch der letzte Schlifl ge¬
tan ist. Zuerst bestand ja die Absicht , ein Kreis¬

turnfest allein zu veranstalten ; der . Zeitgeist hat sich
«doch durchgesetzt und die Turnerschast bewogen ,
mläßlich de » Turnfeste » ein große » Arbeiter¬

est zu veranstalten . Wohl gab e» anfänglich Mei¬

nungsverschiedenheiten , die aber alle der Erkenntnis

wichen , daß die Arbeiterturn - und Sportbewegung
al » ein Bestandteil der gesamten Arbeiterschaft nur
mit dieser genieinsam ihre Bestrebungen erfolgreich
verfolgen kann .

Eine Anzahl von Sitzungen hat bereits ein

Organstationsgerippe auSgearbeitet . Müssen doch
einige Ausschüsse tätig sein , um die Festarbeit über¬

haupt zu ermöglichen . In den nächsten Tagen be¬

ginnt bereit - der PropagandaauSschuh mit
einer entsprechenden Vorreklame . Für ein guter
Festplakat sind Entwürfe von namhaften Künstlern
eingeholt . Ferner soll eine gut gehaltene Festschrift
die Bedeutung oe » Feste - würdigen , sowie ein « kleine

Uebersicht von Trplitz enthalten .
Der QuartierauSschuß hat ebenfalls be¬

reit - seine ersten Vorbereitungen getroffen und «S
werden Quartiere für ra . 10 . 000 Menschen zur Ver¬

fügung stehen . Gleichzeitig ist der WirtschastS »
a u S s ch u ß, besten Wirkungsbereich die gesamte Be¬

wirtung umfaßt , zu Besprechungen zusammenge -
treten . Der EmpfangSauSschuß hat eben¬
falls seine Konstituierung durchgesührt ; die Mel¬

dungen der Vereine und Organisationen werden ja
bald viel Arbeit bringen . Auch ein Ordnerau » -
schuß ist geschaffen ? ( Nähere Einzelheiten über den

Fortgang der Borarbeiten werden laufend ver¬
öffentlicht . )

AuS dem Auslande sind bereit » einige
Spielmannschaften gemeldet ; die reichs¬
deutschen Vereine sind zur Beteiligung eingeladen .
Die tschechischen Turngenosten dürften sich gleichfalls
in einer stärkeren Anzahl beteiligen . Unser Karls¬
bader Kreis dürfte , nach feinen Ankündigungen
zu schließen , mit einer entsprechenden Anzahl von
Teilnehmern aufwarten . Die Sänger werden
Massenchöre zum Vortrag bringen , während
unser « Arbeiterradfahrer durch Reigen -

, fahren ihr Können zeigen werden . AnS alldem ist
; ersichtlich , daß zu Pfingsten Teplih ein ungewohnter
, Bild zeigen wird und ganz im Banne der Festlich -
, keit stehen muß.

Eingeleit wird di « Festlichkeit am PfingstsamS -
tag durch eine Begrüßungsfeier . Sonntag
abends werden zwei Festkommerfe stattfinden .

Harry Piel
den Titel „ Der

Emil Scholl - Roman „ Da » Abenteuer " wird

von der PhoebuS unter dem TitA „ Wenn die Liebe

nicht wär " verfilmt werden .

Der groß « Augenblick ( nach dem Roman von

Elinor Glyn ) . Da » Zukräftigste dürste wohl die

Ankündigung sein, daß der Film der einzig « ist ,
in dem die „beliebte " Verfasserin persönlich auf¬

tritt , wa » voll der Wahrheit entspricht . Aber zum

größten Leidwesen der zahlreichen Verehrer dieser

englischen EourthS - Mahler stellen wir fest , baß E.

Glyn nur vorübrrgehcrck in einem einzigen Bild zu

sehen ist, und da die - im Film nicht ausdrücklich
angegeben ist , wird st « natürlich von nirmandem

erkannt . Da » Stück selbst kann man nicht gänzlich
unter den Kitsch einrechen , denn die Handlung ist

recht spannend . Allerdings ist die psychologisch «
Begründung der wichtigsten Stellen von einer ge¬

radezu lächerlichen Einfältigkeit . Di « Inhaltsan¬
gabe kann kurz abgetan worden . Er und Sir be¬

kommen einander endlich doch . Bemerkenswert ist

Milton Sills in der Hauptrolle , der in Gloria

Swanson ein « ebenbürtige Partnerin findet .
H. W.

Sonja Javanovitsch , di « Berliner Modekönigin ,
ist von der Eiko für den Rudolf Herzog - Film
„ Die WiSkotteu » " engagiert worden .

Der Mann in Blau . Ein gut unterhaltender
Spielfilm mit recht flotter und spannender Hand¬
lung . Herbert Rowlinson spielt einen Wachmann ,
der ein « junge Italienerin ( Magde Bellamy ) liebt .

Da » Mädchen gelang « in die Gewalt ein «» Hoch¬

stapler », dar et unbedingt heiraten will , entflieht
aber im letzten Augenblick und wird nach hartem ,
echt amerikanischen Kampf von dem Geliebten ge¬
rettet . Die Fabel erscheint vielleicht in der dürf¬
tigen Aufzählung als abgeschmackt , wat ste aber

in Wirklichkeit gar nicht ist , da die Handlung mit

gelungenen Einfällen bereichert recht sehenswert
obrollt . H. W.

In Universal City ( Amerika ) soll eine Film¬
universität errichtet werden , wo unter bewert «
Leitung Filmbeflistene zu Künstlern hexangobilvet
werden sollen .

Di « Terra ( Berlin ) hat ein Manuskript erwor¬

ben , da » da - Schicksal de » an » Werseli Drama

bekannten Kaiser
“

Hintergrund hat .

Da » Erwachen
Driml ) . Bon dem

zu versprechen , den » das Stück erzielt auSverkauste
Häuser , aber da » Warum ist un » nicht recht klar .

ES will ein wistenschaftlicher Film fein , der über

da » aukklärrn soll , iva » jede » Mädchen und jede
Frau von sich selbst wissen soll : doch bei diesem
Wollen ist e » geblieben und der Film ist zu einem

einfältigen Aneinonderreihen bekannter Alltag »«
Wahrheiten geworden . Der erste , rein wistcnschast -
lichr Teil handelt von der weiblichen Anatomie .

Die Aufnahmen sind undeutlich und unklar , di «

Darbietungen oberflächlich und für einen Laien

stellenweise unverständlich . Alle » Uebrige ist völlig
unzulänglich : e» ist bloße - Andeutcn des Stosse »

ohne Ernste » darüber zu bringen . Daß zum Bei¬

spiel die größten Feinde der Mcnsckcheit Geschlecht »-

krankheitcn , Tuberkulose und Alkohol sind , weiß

heutzutage schon ein jede » Kind . Den zersetzenden
Einfluß de » AlkoholiSmii » bringt der Film folgend :
Erste » Bild : Ein Mann sitzt im WirShauS und

trinkt . Zweite » Bild : Zu Hause seine Frau und

ein « Schar hungernder Kinder . Da » ist Alles —

und in dieser Art ist der ganze Film verfertigt .
Da » relativ Beste , waS er bringt , geht schließlich
und endlich unS nicht » an , sondern bloß die bür¬

gerlichen und kapitalistischen Kreise : daß ei näm¬

lich nicht genügt , ein junge » Mädchen mit Torten¬

mocken , Klavierspielen , Französisch und ähnlichem

Unsinn aus die Ehe vorquberciten , sondern daß e»

al » zukünftige Mutier und Wirtschafterin in aller¬

erster Linie etw - i » vom Haurhalt und von Mutter¬

pflichten wissen soll . Abschließend
Ansicht , daß der Film kaum dazu beitragen kann

und wird , breiteren Volksschichten i "

bringen .

Di « Prager Flamender , ein tschechische » Büh¬

nenstück au » der Biedermeierzeit von Josef Kajetan

Tyl , wird von Karel Spelina für den Chicago -

Film verfilmt werden . Mit den Aufnahmen wird

in den nächsten Tagen begonnen werden .

In den nächsten Tagen erhalten alle Vereine
und Organisationen die Festcmladungen mit dem

auSsührlichen Programm . Mit diesem werden auch
dir Fragebogen hinauSgehen und bitten wir bereit¬

heute , deren Ausfüllung und Einsendung
ordentlich und zeitgerecht durchzu¬
führen .

Au all « Arbeiter und Arbeiterinnen , Turner
und Turnerinnen , Sportler « nd Sportlerinnen rich¬
ten wir den Appell , zu rüsten « nd alle » aufzubieten ,
damit di « Tag « dr » KreiSseste » würdig « « nd der
Sache dr » Proletariat » nützend « wrrden !

Der Festausschuß .

Kunst Md Milke ».
Spielplan de » Reuen deutschen Theater ». Heute

Dicnswg halb 8 Uhr abend - „ Die Ter es i na " ,
Mittwoch halb 8 Uhr „ Die Insel der Affen " ,
TonncrSiag um 6 Uhr abend » Gastspiel
Richard Schubert : Tristan und Isolde " ,
Freitag halb 8 Uhr abend » uliu » Cäsar " ,
SamStag „ Die heilige Ente " , Sonnwg halb
8 Uhr nachm . Arbeitervorstellung Gastspiel Kramer

„ Der Teufel , abend » „ S>ie verkaufte
Braut " .

Spielplan der Kleine « Bühne . Heute
Dienstag abend » „ Der wahre Jakob " ,
Mittwoch abeich » „ Die Mama vom Ballett " ,

Donnerstag abend » „ C h a r l e y i Tante " ,
Freitag ( Deutscher Knlturverb . ) „ Dir Puppe " ,
Samitag Premiere ,Lonny » Busenfreund " ,
Sonntag nachm . „ Die Mama vom Ballett " ,
abends ,Konny » Busenfreund " , Montag
( Banckeamtenvorstellung ) „ C h a r l e y S Tante " .

I > » « « lil « r » « tt « Mir . • •

nflueriding », eine ersckkdsstge tschechische Mannschaft
zu besiegen . Ihre Spirlweise verbcsiert sich von
Spiel zu Spick . Die Stürmer sind eifrig und schuß¬
freudig , wie auch die Hintermannschaft ein feste»
Gefüge mrfweist . SK . Smichov war dem raffinier -
tem Spiele der DFC. - Amoteure nicht gewachsen und

mußte eine verdient « Niederlage einstecken .

Slavia gegen SK . Klad « o 8 : 1 ( 6 : 6 ) . Die
Klrdnoer hatten schon in chrem Spiel gegen Hechic
Karlin gezeigt , daß ste ein achtunggebietender Geg¬
ner sind und in chrem Spiele gegen Slavia bewiesen
ste e» auf » neue : eine torlose Halbzeit ; erst in der
zweiten gelang e» dar Slavia Tore zu erzielen .
Slavia ohne Silny , al » Sturmführer zeigt « sich wie¬
derum 6apek , welcher gar nicht gefallen konnte . Wic
die meister Prager Klick » fehlt auch der Slavia ein
Mittelstürmer wie e» Danik war und den man bis
jetzt nur unzulänglich ersetzen konnte .

Viktoria Litkov gegen AFK . vrilovi « 1 : 1 ( 6 : 1 "
Da » Ergebnis diese » Spiele » bildet nach den vor¬
hergehenden schönen Leistungen der Viktoria wohl
eine Ueberraschung , Die Wrschowitzer konnten der
ohne Meduna antretenden Viktoria ein Unentschie¬
den abknöpfen , denn an einen Sieg hat man wo « :
von ihrerer Seite trotz dem Vorteile des eigenen
Platze - nicht geglaubt . Viktoria glich In der zwei¬
ten Halbzeit bei einer Scrumagc durch Carvan au ».

Di « Deutsch « Schied - richtervereinigung wurde
au - dem Svaz soudru au - geschloffcn . Nach den ver¬
schiedenen Zeitungsnachrichten der letzten Zeit konnte
man schließen , daß dieser AnSsckiluß nicht lang « auf
sich warten lasten wird . Die Deutsche Schiedsrichter «
Vereinigung beharrte auf ihrer Autonomie und die
vorher geführten Verhandlungen brachten keine Eini¬

gung . Sonntag tagte nun der tschechische Schied »-
richterbund ( Svaz soudcu) , wobei der nruge -
wählt « Obmann de » tschechischen Mittelgaue » den
Ausschluß - Antrag stellte , der auch mit Majorität an¬
genommen wurde . Wie im öffentlichen so auch im
sportlichen Leben beschneidet man da » Deutschtum
und schafft so weitere ungesunde Verhältnisse . Wie
sich der bürgerliche deutsche DFB . dazu verhalten
wird oder gar der StaatSverckarck , die LsAF . , ist
immerhin von Interesse . Man wird ober nicht fehl
gehen , daß der tschechische StoatSverVand vor seiner
in diesem Monat stattstndenden Hauptversammlung
nicht viel unternehmen wird und daß allenfalls bei
dieser Tagung der Ausschluß gutgeheißen wird . ES
bedeutet dies , daß deutsche Spiele von tschechischen
Schiedsrichtern geleitet werden müssen .

Sonstiger Sonntagüsußball . Prag : Lechie
Karlin gegen Lechie VIII 4 : 8 ( 0 : 1) , Nuselsky SK .
gegen Slavoj LiNov 4 : 6 ( 1 : 6) , Meteor VIII geg .
SK . Libeü 8 : 2 ( 1: 1) , Slavia (2. Profi ) gegen
Union Brllovice 16 : 0 ( 4 : 6) , Slavia ( Amateure )
gegen Bikwria Bkevnov 15 : 6 ( 6 : 6) , Deutsche
Sporlbrüder gegen Union IV 5 : 6 ( 1 : 6 ) . — Pil¬
sen : Union Liiikov gegen Viktoria 3 : 6 ( 1 : 6 ) . —
K o l i n : öechoslovan Koöikc gegen AFK. 8 : 4 ( 2 : 1) .
— Klodno : Sparta gegen Viktoria Binvhrody
6 : 8 ( 4 : 1 ) . — Pardubitz : SK . Kroöchlavv geg .
SK . Pardubicr 8 : 8 ( 1 : 1) . — Budwel » : DFC .
Biwwei » gegen Meteor S. - Budöjovice 5 : 1 ( 2 : 1) .
Aussig : DFK . gegen FK . Nestomitz 3 : 8 , Deut¬
sche Sportbrüer ' Schreckenstrin gegen Lobositzer FK .
8 : 1 . — Brünn : DSD . gegen Sporlbrüder 3 : 6
( 8 : 6) , DSK . Julianov gegen Husovice 1 : 2 , SK .
Lidenire gegen Kral . Pol « 2 : 6 ( 1 : 6 ) . — P r e ß -

bürg : kSK . Brutiflava gegen Rudolf - Hügel Wien
8 : 2 ( 2 : 1) . — Wien : Amateure gegen Brigit -
tenauer AC. 3 : 1 , Rapid gegen Hertha 3 : 1, Vienna

gegen Hakoah 4 : 3, Simmering gegen Wacker 3 : 2 ,
Slovan gegen Graphia 6 : 1 , Sportklub geg . Nichol¬
son 2 : 1 , Admira gegen Nag 3 : 1 . — Budapest :
MTK . gegen Vasa » 1 : 1 , Ntmzeti gegen KAC . 6 : 6,
FTC . gegen ETC . 3 : 1, UTC . gegen 33er FC . 2 : 1,
Törekde » gegen VAC . 2 : 1 . — München : „ 1866 "
gegen Wacker 3 : 1 . — Fürth : Spiclvereinigung
gegen Bayern München 3 : 3 . — Nürnberg :
1. FC. gegen Wormatia Worm » 1 : 1 . — Berlin :
BV . Luckenwalde geg . Hertha - BSC. 3 : 2 . — K i e l :
Holstein gegen Lübeck 4 : 1 . — Glasgow : Schott¬
land gegen Irland 4 : 6 ( 8 : 6) . — E d i n b u r g y:
England gegen Frankreich 11 : 6 , Rugby. Länderspiel .
— Englische Liga : Blackburn Rover » gegen
Bolton Wanderer » 3 : 6 , Cardiff City gegen Arsenal
6 : 6 , Huddersfield Town gegen Leed » United 8 : 1 ,
West Ham United gegen Sheffield United 1 : 1 , Tot -
tcnhom Hotspur » gegen Manchester United 6 : 1 .

Hockey . Deutschland gegen Holland
2 : 1 , gespielt am Sonntag in Amsterdam .

DFC . ( Profi ) schlagen Moravska Slavia 14 : 6
( 7 : 6) . Der sonntägige Gegner de » DFC . mußt «
eine katastrophale Niederlage hinnehmen . DFC . war
an diesem Tage gerade in seinem Element , die Stür¬
merreihe in glänzender Verfassung , besonder » aber

Kannhäuser , der seine Nebenlcute geschickt sreispielte .
Di « Half » und di « Verteidigung , sowie Laussig im
Tor waren chrrr Aufgabe mchr wir gewachsen und
konnten jeden Angriff der Brünner und die Aussicht
aus dessen Erfolg abwehren . Moravska Slavia hat
diese hohe Niederlage nicht so ganz verdient , denn

ste zeigte auch ein schöne », schnelle » Kombinations¬

spiel , doch der eine Umstand , daß die Stürmer vor
dem Tore viel zu viel herumtanzten oder zu weich
schosten, bracht « sie um den einen oder anderen Er¬
folg . Die Verteidigung und Tormann schienen sich
gar nicht zu verstchen und dies « Situation nützten
die Stürmer der Blauweißen auch voll au ». Da »

Auftreten der Brünner war in seiner Gesamtheit
mustergültig , so fair — trotzdem ste stark im Verluste
waren — hat man in derselben Lage noch keine

tschechische Mannschaft spielen gesehen . E » wird

wohl dieser sympathischen Mannschaft noch gelingen ,
dir wenigen schwachen Punkte in der Mannschaft
vollwertig zu besehen . In der zweiten Halb¬
zeit spielte , Wölfl für den verletzt abgetretenen Stzd -

loczek und man konnte an ihm schon ein « Formver -
brsserung wahrnehmen , so daß zu hassen ist , daß der

DFC . in ihm einen guten und brauchbaren Stür¬
mer erhalten wird . Bobor ist noch nicht soweit her¬
gestellt , aber er ' zeigte im Verein mit Patek ganz
gute Leistungen . Mährer im Mittelhalf ist dort

zwar sehr brauchbar , aber er mühte auch die Ange¬
wohnheit zum unfairen Spiel ablegen . Der Be¬

such war gut . Schiedsrichter Mendl sehr objektiv ,
- kl .

DFC . ( Amateur «) gegen SK . Smichov 4 : 2
( 1 : 6) . Den Amateuren der Blauweißen gelang r »

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Sozialistischer Jugendverband , vrtgr . . _
Arbeitsplan für Monat März : Mittwoch , den

8. d. : Genoss « Goldschmidt , „ Heitere Rezitationen " ,
— Mittwoch , den 16. d . M. MonatSversamm -
lung , anschließend DiSkustion über den Ausbau der

Ortsgruppe . — Mittwoch , den 17. d. : Gruy .
penabend : Leiter Genoste Karg ! . — Mittwoch ,
den 24. d. : Vortrag des Genossen Greult : „ Die
modern « Arbeiterbewegung " . — Alle
Veranstaltungen finden im „Verein deutscher Arbri -

' H' ' SmeSky 27 , statt urck beginnen
sf^s^llich um 8 Uhr abend ». Wir ersuchen die
Genossinnen und Genossen , die Veranstaltungen der

zu besuch««. Gäste willkommen .

Bereinsnachrichten .
Sozialdemokratisch « Studentengrupp « . Heute

DienStag , den 2. März , um 8 Uhr abends , in der

Verwaltung de » „Sozialdemokrat " Vortrag de » Ge¬

nossen Dr . Franzel über „ Die nationale

Frage " im Rahmen de » Seminar » .

Vie volfsdgchhMdlml , j

Ernst Sattler ,
Karlsbad j

unterhalt ein reichhal¬
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Literatur .
Professor Erhärt Proschwitzer : „ Heimatkund ¬

lich «» Handbuch der Tschechoslowakei ", N. Teil , Ge ¬

schichte , Verlag A. Haase , 1986 . Dir vorliegende .
Darstellung der Geschichte derjenigen Länder , welche
heute die Tschechoslowakische Republik bllden , hat
einen bedeutenden Vorteil : e» ist eine ganz außer ¬

ordentliche Fülle von Material auf
einem verhältnismäßig kleinen Raum zusammenge ¬

tragen . Sowohl olle Daten und Angaben , die di «

Geschichte der ältesten Zeit betreffen , al » auch die ¬

jenigen Ereignisse , welche un » bis in dir jüngste
Gegenwart führen , sind bi » in » einzelne dargestellt .
In her Hinsicht wird da » Buch manchem viel Nutzen
bringen . Andererseits muß aber «in Mangel de »

Buche » hervorgehoben werden , den man nicht genug
deutlich unterstreichen kann . Die Grundlinien
der geschichtlichen Entwicklung treten

nicht genug deutlich hervor , so daß da » Buch durch
die Fülle der Detail » ermüdet , ohne durch die Her ¬

vorhebung der großen Entwicklungslinien der ge -
chichtlichen Entwicklung anzuregen . Ein weiterer

Nachteil de » Buche » ist die noch immer in den

meisten Geschichtsbüchern übliche Darstellung , die mit
der politischen Geschichte anfängt und dann erst die

. Kulturzustände " beschreibt . Die natürliche Anord ¬

nung ist dir umgekehrte . Nur wenn » an die

ökonomischen , sozialen und allgemein kulturellen

Derhältniste einer Epoche versteht , kann man auch
die politische Entwicklung de » bestimmten Zeitab -
chnitte » verstehen . Die Darstellung der politischen

Entwicklung muß naturnotwendig au » jener der so ¬

zialen Entwicklung hervorgehen . Besonder » kraß
tritt der angeführte Mangel bei der Darstellung de » z
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Uüe Vüchei
tiefer « rasch und »Ult »
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Volksbuchhandlung
Kremier * 0 » ,

T« pllti - Schfinau .
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» roße » Lager in vrei » wer i
Gelegenheitskäufen .
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